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Jeverländische Nachrichten.
UM 8ml« W> 21. WM IM E m Jahrglllll,

Erstes Klatt

Politische UimWm.
Deutschland.

Berlin , 20. Dezember. Im Ministerium des In¬
nern wurde , wie die B . Z . mitteilt , die erste Polizei-
konferenz der deutschen Biindesstaaten durch den Mini¬
ster des Innerni von Dallwitz eröffnet.

Berlin . 20. Dez. Von dem Afrikaforscher Oberleut,
na .nl Paul Grätz ist aus Sakania folgende Depesche hier
einaetroffenr „Durch erstmalige Verfolgung des gan¬
zen Flustlaufes vom Quellflust bis zur Mündung ist der
Tschambest in Nordrhodesta als Kongoguellflust geogra-
phichs nachgewiesen. Nunmehr steht fest , das? der Kongo
der längste Flust Afrikas ist. Ich habe Katanga im
Motorboot von der Ostküste wie von der Westküste er¬
reicht und damit die Durchquerung Afrikas vollendet,
die mit einer Erkundungsfahrt durch Ren -Kamerun ver¬
bunden war . Ich kehre auf dem Dampfer Kildonat-
Castle am 26. Dezember ab Kapstadt über London heim
zwecks Vorbereitung einer deutsch - englischen Lufffchisf-
erpedition zur Erforschung von Neu -Guinea .

"

Der Parseval für England . Von offiziöser Seite
wird die Beunru 'higunci. die entstanden , weil die Par-
kvalgesellschaft ein Lüftschiff an England liefert , zu
dämpfen versucht . Das Schiff werde geliefert werden,
aber ohne alle die Vorrichtungen , Erfindungen und Ver¬
besserungen , die deutsche Besonderheit seien. So werde
es auch mit federn Kriegsschiff gehalten , das deutsche
Wersten ins Ausland lieferten . Deshalb denke die Re¬
gierung an kein Verbot der Lieferung ins Ausland.
Tue man das , so müsse man die Parsevalgesellschaft für
den Ausfall subventionieren , und das fei nicht durch¬
führbar. Es werde keine Monopolisierung über die
Zeppelinwerft hinaus , die tatsächlich ihre Erzeugnisse
nur nach Deutschland absetzen darf , an gestrebt werden.

Die Sozialdemokraten haben eine Zentralkommission
für Sport und Körperpflege eingesetzt und fordern die
sporttreibende Arbeiterschaft auf . aus den bürgerlichen
Sportvereinen auszutreten . Die organisierten Arbeiter
und Arbeiterinnen hätten die Pflicht , die bürgerlichen

Sporvereine zu meiden . Das ist ein würdiges Pendant
zu den konfessionellen Badeanstalten.

Halle, 20. Dezember. Der Streik der Mediziner an
der Universität Halle ist fetzt , den schon aus Berlin ge¬
gebenen Grundlinien entsprechend, beigelegt . Die Fa¬
kultät hak heute der Studentenschaft die offizielle Erklä¬
rung zukommen lassen, dast ausländische Studierende
ohne Nachweis des bestandenen Physikums in Zukunft
nicht mehr zum Praktizieren an ' der Klinik zugelassen
werden sollen. Den noch ohne diesen Nachweis zuge-
lassenen Ausländern soll aus Billigkeitsgründen gestattet
werden , das Studium zu Ende zu führen.

Malchin. 20. Dez . Dem hier versammelten meck¬
lenburgischen Landtag ist , wie die Landeszeitung für
beide Mecklenburg meldet , heute die Antwort der Erost-
herzöge auf die Ablehnung der Verfassungsvorlage zuge¬
gangen . In der Antwort heistt es u . a . : Wir ziehen
die Vorlage zurück , welche zur Einigung beider Stände
dienen sollte. Die allseitig für notwendig erkannte Ver¬
fassungsreform must jedoch durchgeführt werden . Wei¬
tere EntschliestungeN' werden wir unseren , getreuen Stän¬
den auf dem austerordentlichen Landtage kundgeben, den
wir zur endgültigen Erledigung der Verfassunqsfrage
1913 einzuberufen beabsichtigen.

Königsberg, 20. Dez. sAmtliches Wahlergebnis .
'!

Bei der heute vollzogenen Landtagsersatzwahl für Kö¬
nigsberg -Stadt . Königsberg - Land und Fischhausen
wurde an Stelle des verstorbenen Abg . Gystling (fort --
schrittl. Vp .f Iustizrat Dr . Lichtenstein sfortschrrittl . Vp .f
mit 666 von 668 abgegebenen Stimmen gewählt.

München , 20. Dezember. Der bayerische Minister¬
präsident hat die Präsidenten des Landtages und die
Parteiführer von einer Regierungsvorlage verständigt,
die dem im Januar zusammentretenden austerordent¬
lichen Landtage vorgelegt werden , wonach der Volksver¬
tretung eine Verfassungsänderung vorgeschlagen wird,
die zur Aufhebung der Regentschaft führen soll.

München . 20. Dez . Prinzregent Ludwig empfing
heute nachmittag die Direktorien beider Kammern des
bayerischen Landtages und später den Präsidenten des
Deutschen Reichstags Dr . Kaempf sowie eine Deputa¬
tion des Reichstags in Audienz zur Entgegennahme von
Beileidsbezeugungen.

Afrika.
Die Regierungen von Grostbritannien und Belgien

sind , wie der Daily Exprest meldet , über eine neue Fest¬
legung der Grenze von Britisch-Ostafrika und dem Kon¬
gogebiet übereingekommen . Hierdurch wird dem briti¬
schen Territorium ein Streifen Landes von ungefähr
100 Kilometer Länge und 30 bis 60 Kilometer Breite
hinzugefügt werden , wofür Belgien an anderer Stelle
entschädigt wird . Auf diese Weise wird es Grostbritan¬
nien möglichgemacht, die Eisenbahn vom Kap nach Kairo
durchweg durch englisches Gebiet zu Uhren . Wie das
Blatt hinzusügt , hat Grostbritannien eine Zeitlang mit
Deutschland in Unterhandlung gestanden über die Ab¬
tretung eines Teils von Dentsch -Ostafrika , wodurch die
Eisenbahn die natürliche , direkte Südnordrichtung , hätte
beibehalten können. Doch hätte Deutschland keine Mög¬
lichkeit gesehen , eine geeignete Entschädigung hierfür an
anderer Stelle zu erhalten.

Vereinigte Staaten.
Das Linienschiff Pennsylvania , dessen Bau dem¬

nächst begonnen werden soll , wird in den Nachrichten
aus Washington als „die grösste und vollendetste Kamps-
Maschine , die fe für irgend eine Marine gebaut wurde " ,
bezeichnet. Ohne Panzerung und Geschütze wird die
Pennsylvania , die eins Wasserverdrängung von 31 600
Tonnen haben wird , dreistig Millionen Mark kosten , und
die Gesamtkosten werden auf 44 bis 60 Millionen Mark
geschätzt . Die Gesamtlänge des Schiffes wird 182,9 Mir.
und seine Breite 29,6 Mtr . betragen , sein Tiefgang 8,7
Meter , seine Wasserverdrängung 31600 Tonnen und
seine Geschwindigkeit 23 Knoten . An schweren Ge¬
schützen erhält es zwölf 36,6 Zentimeter -Geschütze und
22 12,7 Zentimeter -Geschütze , die zur Abwehr von Tor¬
pedobootsangriffen dienen . Die Panzerung des Schiffes
wird in der Wasserlinie 40 Zentimeter stark werden.
Was für Maschinen zur Verwendung kommen, ist noch
nicht entschieden.

Brasilien.
Wie ein Kabeltelegramm aus Rio de Janeiro be¬

richtet . veröffentlicht das Amtsblatt des Staates Minas
Eeraes einen Kontrakt mit dem deutschen Ingenieur
Wilhelm Brosemius über die Einführung von 4000
Ackerbauerfamilien zur Besiedelung des Gebietes an der
Sapucoahy -Bahn , sowie von Handwerkern und Mecha¬
nikern innerhalb einer Zeit von vier Jahren.

Frasrenlieke mid -Leben.
Roman von E . Karl.

42 ) (Fortsetzung.) ^

In ziemlich steilem Aufstieg ging es den Berg hin¬
auf bis etwa zur dritten Reihe der amphitheatralisch
übereinander liegenden Villen und dann trat man in
den üppig grünen Garten der Winterschen Villa , der mit
inner Rosenpracht das Haus von drei Seiten - umgab
Die vierte Seite stiest . da das Haus , wie die meisten an
dieser Stelle , an den Berg gebaut war , direkt in den
eilten Stock , während vom Garten aus sich die Eingänge
im Souterrain und Erdgeschost befanden . Der ziemlich
Mvke Garten zog sich unterhalb der Fahrstraste hin , und
die hohe Mauer , die ihn von dieser trennte , war ganz
eicht mit Schlinggewächsen und den köstlichsten Kletter¬
rosen überwuchert. Rosen , Rosen aller Gattungen waren
n diesem Monat die Signatur dieses köstlichen Stück¬

chens Erde,
. Die Privatwohnung des Winterschen Paares lag
iM ersten Stock und bestand aus vier hübschen Zimmern

Och an der ganzen Länge des Hauses hin-
mehemen Glasveranda , deren es drei übereinander gab.
^ on hier aus beherrschte der Blick den weiten See . Im
/ 4EG wo das Rhonelai begann , umschlossen ihn sthnee
o
^ ckte Berge , die sich nach Westen zu immer mehr

"Machten , bis über der blauen Seefläche der ferne Jura
vr noch blaugrau wie eine dicke Wolke dalag . Und

mer stand die niedergehende Sonne und vergoldete die
vorruch geschwungenen Ufer , ihre Gärten und Pracht-
avien mit glühenden Strahlen,

in Ursula , das Kind des nordischen Flachlandes , stand
"E palmen- und rosengeschmückten Glasbau und

trunkenen Auges auf all die Pracht und Herr-
cyrelt , die sich vor ihr ausbreitete und dann auf die

stolze Herrin dieses bezaubernden Heims , das sie sich ge¬
schaffen hatte aus eigner Kraft.

„O . Nastinka , wie bist Du glücklich geworden," rief
Ursula , „kann es wohl ein schöneres Plätzchen geben?"

j .Ia , glücklich , Ursula , nicht allein , weil ich ein köst¬
liches Heim und einen grosten Wirkungskreis gefunden
habe , sondern weil inein Adalbert und ich wieder bei¬
sammen sind und gemeinsam schaffen können. Erst in
den Jahren , da wir getrennt waren , habe ich recht er¬
kannt , wie viel er mir war , erst an der Sehnsucht nach
ihm ist meine Liebe so gewachsen , dast uns nichts mehr
trennen könnte. Er hat für mich schaffen wollen , um
mir mit vollen Händen geben zu können, was mir im
Leben das Wertvollste schien . Er ist den falschen Weg
gegangen . Jetzt gehen wir gemeinsam den richtigen , den
der Arbeit , und glaube mir . er wird uns zum Ziel Uh¬
ren , zu einem sorgenfreien Alter .

"
„Ja . fa .

" meinte Ursula , „Ihr scheint in wenigen
Jahren schon gut vorwärts gekommen zu sein . Vater
wundert sich darüber , dast sein Darlehen schon abbe
zahlt ist .

"
„Wir sind doch zwei, die schaffen, " antwortete Na

stinka, „und haben keine Kinder — leider —" fügte sie
mit traurigem Gesicht hinzu.

„Ja , es ist schade .
" gab Ursula zu . „ aber freut Euch,

dast Ihr einander habt . Kinder sind ein Segen Gottes,
aber —" sie brach ab und ihre Augen Ulkten sich mit
Tränen.

Nastinka strich ihr liebevoll über das lockere Haar.
„Ich klage auch! nicht, Ursula , etwas nie besessen zu

haben , erträgt sich doch wohl leichter, als besitzen und
verlieren . Aber lassen wir die traurige Vergangenheit.
Sieh , dort kommen meine Zöglinge .

"
Ein Viertelhundert anmutiger ! junger Mädchen

strömte in Geleit zweier Lehrerinnen , vom Spaziergang
kommend, in den Garten . Alle trugen dunkelblaue Röcke,

weiste Blusen und hübsche Matrosenhüte mit blauen
Bändern.

„Sehen meine Kinder nicht niedlich aus ? " fragte
Nastinka stolz . „Auf der Straste müssen sie sich alle
gleich tragen , im Hause und abends , wenn sie sich fein
machen, zieht fede an . was sie mag und hat .

"

„Hilda ist ja schon unter ihnen, " rief Ursula er¬
staunt.

Nastinka lachte. „Siehst Du , Mademoiselle Jeane,
der ich sie übergab , damit sie ihr das Haus , den Speise-
saal und die Klassenzimmer zeigen sollte, hat schon die
Bekanntschaft vermittelt .

"

Einige junge Mädchen ordneren sich im Tarten auf
dem grosten Tennisplatz zum Spiel , die andern spazier¬
ten Arm in Arm in den Gängen des Gartens , an dessen
Ende ein Walnustbaum von wahrhaft riesiger Eröste seine
Zweige breitete.

„ Sieh , dort kommen meine Lieblinge, " sagte Na¬
stinka, die mit Ursula auf der Schmalseite der Veranda
stand und in den Garten niederblickte, „es sind zwei
kleine Engländerinnen , deren Eltern in Ceylon leben.
Sie fanden es zuerst kalt hier , haben sich aber gut einge¬
wöhnt . Ich habe sie schon mehrere Jahre . Es sind lie¬
benswürdige Mädchen und jetzt fünfzehn und sechzehn
Jahre alt .

"
„Bon soweit her beziehst Du Deine Zöglinge ? "

meinte Ursula erstaunt.
„ Ja . siehst Du . Jene Kleine dort mit der weisten

Schleife im Haar ist die Tochter des Gouverneurs von
Malta , und das dicke Mädchen mit dem schwarzenBande
an der Flechte kommt aus Johannesburg in Südafrika.
Natürlich stammen beide Mädchen von englischenEltern.
Das sind meine Eroten . Austerdem habe ich noch sieben
Engländerinnen und eine Amerikanerin . Alle ai dern
sind Deutsche .

"



Die FriebensVerhaublurrgen.
Die Botschafter der Großmächte tagten gestern nach¬

mittag unter dem Vorsitze Sir Edward Greys zum letz¬
tenmal vor dem Weihnachtsfest , lieber die bisherigen
Ergebnisse der Botschaftevberarungen wurde bisher
ebenso wenig Näheres bekannt wie über die der Frie-
densunterhändler . Von letzteren erwarten bekanntlich
die türkischen- neue Instruktionen ihrer Regierung , an¬
scheinend . weil sich auf Grund der bisher eng begrenz¬
ten nicht unterhandeln läßt . Die vorliegenden Mel¬
dungen lassen den Stand der F riedensverhandlungen
als wenig optimistisch erscheinen, und es ertönt bereite
der Ruf nach den Großmächten als vorderer und Ver¬
mittler.

Nach einer Meldung der Franks . Ztg . aus Konstan¬
tinopel wurde von mehreren Großmächten der Pforte
mit Rücksicht auf einen baldigen Friedens schluß . der nicht
zum wenigsten im dringenden Interesse der Türkei selbst
läge , angeraten . in der Frage der lleberlassung der
Festung Adrianopel an Bulgarien eine versöhnliche Hal¬
tung einzunchmen . Die Antwort der Pforte war auf
das kategorischste ablehnend.

London. 20 . Dezbr. Eine offizielle Meldung des
Reuterschen Bureaus besagt : Die Botschafter haben an-
empfohlen, das- Albanien autonom werden solle mit der
Stipulation , daß Serbien einen Handelszugang zum
Adriatischen Meere garantiert erhalte . Dis sechs Re¬
gierungen hüben diesen doppelten Vorschlag im Prinzip
unterzeichnet.

Oldenbrrrgischer Landtag.
tt . Oldenburg, 20. Dezember.

Die heurige Sitzung wurde um 10 Uhr vorm , vom
Präsidenten Schröder eröffnet . Dieser erteilte vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung dem Minister Ruhstrat II
das Wort zu folgender Erklärung:

„Meine Herren ! Herr Abg . Taußen (Heerings hat
neulich heftige Borwürfe gegen das hiesige Gymnasium
und gegen die Schulverwaltung erhoben . Er stützte sich
dabei auf angebliche Tatsachen , die ihm von anderer
Seite mitgeteilt sind , und die , wenn sie wahr wären,
seine Angriffe vielleicht rechtfertigen könnten . Sie sind
aber größtenteils nicht wahr , der Herr Abgeordnete ist
getäuscht worden . ImInteresfe der angegriffenen Stel¬
len hielt ich mich für verpflichtet , möglichst bald die
Sache aufzuklären , zumal auch ein hiesiges Blatt die
Sache schon in gewohnter Weife sensationell ausgeschlach-
tet hat . Im einzelnen ist folgendes zu sagen : Es ist
nicht wahr , daß Primaner des Gymnasiums nachts in
angetrunkenem Zustande arretiert und dann auf Ver¬
anlassung des Oberschulkollegiums ganz milde bestraft
worden sind, obwohl das Lehrerkollegium eine strenge
Bestrafung vorgesehen hatte . Weder der Leiter der städ¬
tischen Polizei , den wir um eine Aeußerung ersucht
haben , noch das Lehrerkollegium wissen etwas von einem
solchen Vorkommnis . Seitens der Polizei sind über¬
haupt in den letzten Jahren Ausschreitungen von Schü¬
lern nicht wahrgenommen worden , was um so bemer¬
kenswerter ist , als fast jede Nacht von fungen Leuten
verübte Ruhestörungen zur Anzeige kommen. Ter ein¬
zige Fall in den letzten sieben Jahren , in dem das Ober-
schulkollegiumeine vom Lehrerkollegium erkannte Schul¬
strafe gemildert hat , war ganz anders geartet - Cs wa¬
ren im vorigen Jahre auf dem Schulhof des Gymna¬
siums in der Pause in einer Gruppe von Schülern einer
mittleren Klasse Feuerwerkskörper . sog. Schwärmer , ab¬
gebrannt worden . Die eigentlichen Täter konnten nicht
ermittelt werden : da bestrafte die Schule alle Beteilig¬
ten mit Karzerstrafe und Androhung der Verweisung.
Auf Beschwerde zweier Väter hat dann das Oberschul-
kollegium eine neue Untersuchung angeordnet und schließ¬
lich , weil eben die eigentlichen Täter nicht festzustellen
waren , erkannt , daß nur die Karzerstrafe bestehen bleibe,
die Androhung der Verweisung aber aufzuheben sei.
M . E . mit vollem Recht. Abgesehen von diesem im an¬
geordneten Befchwerd-eversahren erledigten Fall ist ein
Eingriff in die Disziplinarbefugnisse der Schule nicht
vorgskommen . Davon , daß Schüler des Gymnasiums
vor dem Hanse des Direktors nächtliche Ruhestörungen
veranstaltet haben sollen, hat weder der Direktor noch
die Polizei etwas bemerkt . Es ist nicht richtig , daß das
Verbindungswesen am Gymnasium in voller Blüte stehe.
Seitens der Schüler sind irgend welche Anzeichen für

„Wie Du es nur gemacht hast . Nastinka , ich begreife
es kaum .

"
„ Ich habe eben gelernt , ehe ich ansinq . Nur nicht

in fremden Verhältnissen unternehmen , was man nicht
genau kennt . Daß ich gute Sprachkenntuiste mitbrachte,
hat mir auch sehr genützt. Die Engländerin und die
Französin in meinem Elternhause waren damals ein
Luxus , mir hat er sich bezahlt gemacht.

"

Herr Winter trat ein und begrüßte lebhaft den Gast
aus der Heimat . Auch er sah vorzüglich aus . männlicher
und zielbewusster wie einst. Als er Ursula zuerst an¬
blickte . schoß ein Helles Rot über sein Gesicht . Zwischen
ihrer letzten Begegnung und heute lag sein Vergehen und
seine Gefängnishaft . Er faßte sich aber bald , und damir
war alle Peinlichkeit endgültig überwunden.

Den lieben Gästen zu Ehren aß man heute in der
Privatwohnung zu Abend , und die älteste Lehrerin
präsidierte im großen Speisesaal.

(Fortsetzungfolgt.)

das Fortbestehen solcher Verbindungen mit regelrechten
Kneiptagen jedenfalls nicht beobachtet worden , so z . B.
keine Minderung der Arbeitsfähigkeit und keine Ver¬
schlechterung der sittlichen Haltung der Schüler . Die
Primaner sowohl wie ihre Eltern wissen, daß jede ent¬
deckte Beteiligung an einer nicht erlaubten Verbindung
mit sofortiger Entfernung von der Anstalt bestraft wird,
und Sie mögen sich nochmals gesagt sein lassen, daß da¬
mit unerbittlich Ernst gemacht wird . Wenn diese Ver¬
bindungen dennoch in irgend einer Form weiterbestehen
trotz der für die Schüler damit verbundenen großen Ge¬
fahr . so ist das sehr bedauerlich , aber man kann den
Lehrern nicht zumuten , danach geradezu zu spionieren.
Es ist endlich auch nicht wahr , daß einer der Religions¬
lehrer -den leibhaftigen Teufel sozusagen an die Wand
male und« daß er einen Schüler , der nicht daran glaube,
nachsitzen lasse . Genau das Gegenteil ist richtig : der
betr . Lehrer hat den Teufel selbstverständlich stets als
einen bösen Geist bezeichnet und fede Vorstellung einer
Leiblichkeit desselben als abergläubisch abgewiesen . Und
er bezeichnet es als eine haltlose Verdächtigung , daß er
Schüler , die seine Ueberzeugung nicht teilten und dies
zum Ausdruck brachten , deshalb habe Nachsätzen lassen
In einem Punkte aber hat Herr Abg . Tantzen leider
Recht, nämlich darin , daß bei einzelnen Lehrern die
Klassen an Disziplin zu wünschen übrig lassen. Die
Schulverwaltung ist selbstverständlich schon immer be¬
müht gewesen, hier Wandel zu schaffen , und wird das
auch hinfort in jeder Weise durchzuführen bestrebt sein.
Man muß aber auch bedenken, daß es wohl wenig grö¬
ßere Schulen geben wird , an denen sich lauter Lehrer
befinden , die gute Disziplin zu halten verstehen , und daß
die Schüler bei einem geistvollen Lehrer mit schwächerer
Disziplin unter Umständen mehr lernen ' können, als bei
einem langweiligen mit straffer Disziplin .

"

Da nach der Geschäftsordnung eine sofortige Be¬
sprechung eurer solchen Erklärung vom Ministerrisch aus
nichr zulässig rst, brachte Abg.. Tantzen (Heering ) einen
Drrnglichkeilsantrag ein . in der diese sofortige Erörte¬
rung gefordert wird . Im Verlauf der weiteren Ver¬
handlungen wurde dieser Antrag einstimmig angenom¬
men und die Besprechung sofort vorgenommen.

Abg . Tantzen sHeerings : Als ich vor einigen ea-
gen hier meine Anklagen erhob , die sich gegen das Kul¬
tusministerium , gegen das Oberschuttollsgium , gegen die
Lehrer des staatlichen Gymnasiums zu Oldenburg und in
letzter Linie auch gegen die Oldenburger Polizei richte¬
ten . habe ich es streng vermieden , Namen zu nennen.
DK Anklage richtete sich gegen die Zustände am Gymna¬
sium iin ganzen Was nun die Ausführungen des Mi¬
nisters anoeht , so bin ich Insofern im Irrtum gewesen,
als ich gesagt habe , zwei Schüler seien arretiert worden.
In Wirklichkeit sind sie von zwei Lehrern abaesoßt wor¬
den : aber das ist sa dasselbe. Dann hat der Minister
gesagt, das Ohenchuttj Uegium habe in einem Falle die
Strafe der Schule gemildert , als Schwärmer losoe lasten
wurden , nicht bei einer Strafe infolge einer Kneiperei.
Auch das ändert an der ^ ache nichts . Aber nun , fragen
Eie nicht unter den Tausenden der mittleren und unte¬
ren Klassen, denen Sie (zum Regierung - risch gewendet)
sa ferner sichen, sondern fragen Sie unter den oberen
Hunderten Familien , ob sie zufrieden sind mit den Zu¬
ständen am Oldenburger Gymnasium . In brr -staun-
sache hat der Minister fa zugegeben, daß die Disziplin
an der Schule iw ne-elbast ist. Daß sie in vollständiger
Unordnung ist . steht fest . In der ; letzten Tagen sind mir
viele Briefe zugegangen . Aus einem von niesen, den
eine Pfarrerswitwe geschriebenhat . will ich einiges vor¬
lesen. Die Frau schreibt , als Mutter und als verant¬
wortliche Person für andere junge Leute lebe sie in stau
diger Angst, daß die Schüler in das Verbindungswesen
hineingezogen würden . Unverständlich fei es . daß gegen
den Lärm während des Unterrichts nicht vom Direktor
eingeschritten würde . Es würde nicht nur gelärmt , es
würbe

auch geraucht und getrunken , und zwar Schnaps
und Likör.

in der Prima sowohl wie auch in der Obersekunda.
Harmlose Sachen würden vom Lehrerkollegium oft auf¬
gebauscht, während schwerere Dinge verschwiegen wür¬
den . Man kann , so fuhr der Redner weiter fort , von
den Eltern nicht verlangen , daß sie sich um diese Dinge
kümmern : sie haben nur die Sorge , daß ihre Jungen
durch die Schule kommen. Durch die Erklärung des
Ministers werden die beklagten Zustände nicht aus der
Welt geschafft . Nur durch die breiteste Oeffenttichkeit
kann hier Besserung ermöglicht werden , und zwar , wie
ich hoffe, durch die Zurdispositionstellung einiger Lehrer.
Wenn der Minister weiter gesagt hat . der Teufel sei
nicht gewissermaßen an die Wand gemalt worden , son¬
dern als Geist dargestellt worden , so möchte ich darauf
erwidern ', daß ich den Teufel überhaupt nicht in der
Schule will . Sie fzu den Zentrumsabgeordneten ge¬
wandt ) sollen ihn behalten . (Große Unruhe im ganzen
Hause : mehrfach ertönt die Glocke des Präsidenten .)
Aber wir haben einen evangelischen Religionsunter¬
richt . Ich hoffe, daß meine Erklärungen ein gutes Werk
getan haben.

Minister Ruhstrat II : Ich habe kaum nötig , aus
die Rede des Abg. Tantzen noch etwas zu sagen. Was
bleibt denn übrig als der langen Rede Sinn ? Nur
mangelnde Disziplin in einigen Fällen ! Aber schon vor
einem Monat sind in dieser Beziehung Aenderungen in
die Wege geleitet worden . Ein Vorgehen , wie es der
Abg . Tantzen zeigte, ist gerade geeignet , die Disziplin

am Gymnasium noch mehr zw untergraben . Wir können
doch nicht alle Lehrer zur Disposition stellen : tadellose
Menschen gibt es eben nirgends . Dann sind nicht, wie
Abg. Tantzen sagt . Schüler ist betrunkenem Zustand

arretiert worden , sondern am Helle » Tage von Lehrern
in einem Cafe bettoffen worden . Das Oberschulkolle.
gium darf nach dem Abgeordneten Tantzen also nicht
auf Beschwerde der Eltern hin Strafen herabsetzen.
So wollen Sie die Rechte der Ettern behandeln ? !
Was den letzten Punkt anbetrifft , so lehrt der Lehrer
evangelischen Religionsunterricht . Und wenn der Abg.
Tantzen . wie im Faust es heißt , sagt : „Wenn ich nicht
will , so soll kein Teufel sein"

, so ändert das am evange¬
lischen Religionsunterricht nichts.

Abg. Müller -Brake meinte , wenn auch manche Be¬
schwerden berechtigt seien , so müsse man doch das Ver
bindungswesen bis zu einem gewissen Grade erlauben.
Die fetzigen Bestimmungen seien viel zu hart.

Abg. Tantzen -Heering : Auf die letzten Erklärungen
des Ministers noch die kurze Feststellung , daß in der
Nacht zum letzten Buß - und Beitag Schüler vor der
Wohnung des Direktors in ungehöriger Weife ein«
Katzenmusik gebracht haben . Die Sache mit dem leib¬
haftigen Teufel sei dem Sohne des früheren Prof . Sellin
passiert. Wenn es heißt , daß Ministerium . Oberschul¬
kollegium. Lehrerkollegium und Polizeibehörde macht¬
los gegen' die Schülerkneipereicn sind , sc ist das eine
Bankrotter -klärung 'der staatlichen Lehranstalt.

Abg . Feigel : Abg. Tantzen hat . wenn ihm der¬
artige Mißstände zu Ohren kommen, das Recht, viel¬
leicht die Pflicht , sie hier zur Sprache zu bringen . Er
hat zunächst von einem leiblichen Teufel gesprochen:
heute ist sestgesteltt. daß der Teufel nur als Geist zitiert
worden ist . Herr Tantzen will uns unsere Religion
lassen. Gegen feine Art und Weise aber amen etwas,
was den christlichen Bekenntnissen gemeinsam ist . vor¬
zugehen. muß ich protestieren.

Abg . Müller -Nutzhorn : Als er das Vorgehen des
Oberlehrers Psannkuche gerügt habe , sei ihm vom Abg.
Tantzen-Heering „Selbstkompromittterung " vorgeworfen
worden . Er habe Tantzen zuqerufen , daß er (Tantzen!
darin den Rekord habe . Er glaube , daß Bautzen diesen
Rekord heute um mehrere Längen geschlagen habe.
Beim Gymnasium scheine es sich um Jugendstreiche zu
handeln . Man müsse versuchen. Kkassenvereinr mit
idealen Zielen zu gründen . Etwas größere Freiheit
— ich spreche hier von Freiheit . Sie , Herr Tantzen nicht.
— sei den Gymnasiasten zu gönnen.

Abg . Müller -Brake protestierte dagegen , die städti¬
sche Polizei auf die Schüler loszuhetzen.

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wurde ab¬
gelehnt . und zwar mit 23 gegen 19 Stimmen.

Minister Ruhstrat II stellte fest . Laß der Besuch von
Gastwirtschaften den Schülern heute schon unter gewisse»
Beschränkungen gestattet sei . Die Leistungen des Gym¬
nasiums seien, wie allgemein anerkannt werde , durch:
aus mustergültige.

Abg. Tantzest-Heering : Vom Abg. Müller -Brak«
Müsse er es sich ganz entschieden verbitten , daß er (deG
Redner ) eine Hetze der Polizei gegen die Schüler eng
fohlen habe . Die Polizei sei amtlich verpflichtet , de»
Wirtschaftsbesuch von Schülern zu unterbiirden.

Abg. Müller -Brake : Er habe nicht von einer Hetz!
gesprochen , sondern davon , daß die Polizei gegen di«
Schüler losgelösten würde . Die Stunden , die er einer
Schülerverb 'indung angehört habe , zähle er infolge der
dort fürs Leben gewonnenen Freundschaften zu den schön¬
sten seines Lebens . Er bedauere , daß Abg . Tantzen
solche Erfahrungen nicht gemacht habe.

Die Besprechung der Angelegenheit war damit er¬
schöpft . — In der Beratung eines Gesetzes für das Her¬
zogtum Oldenburg über

die Landessparkasse zu Oldenburg
will ein Antrag Tantzen-Heering dem 8 2 folgende»
Zusatz geben : „Die Mitglieder des Vorstandes stutz
sämtliche Angestellten sind auf Verschwiegenheit zu ver¬
pflichten"

. Der Antrag wurde angenommen . Ein Air
trag Dörr sieht für 8 22 die Bestimmung vor . daß di«
Landessparkasse verpflichtet ist , eine erste Anzahlung bis

zum Betrage von A>0 ost jederzeit ohne Kündigung tz
leisten.

Geh. Reg .-Rat Lalmeyer -Schmedes erklärre,
diese Bestimmung für die Regierung unannehmbar st
Die Kasse müsse dann z . B . im Falle einer MobilmachutzD
innerhalb 8 Wochen etwa 15 Millionen Mark flüsst
halten . — Der Antrag Dörr wurde darauf ab-gelebst
Ein weiterer Antrag Dörr will den- GesanttübersÄH
abgesehen von der satzungsgemäßen Verstärkung stl
Reservefonds , den Sparern zugute kommen lassen: ei«
Antrag Tantzen-Rodenkirchen will aus dem UeberM
die den Sparern gezahlten Zinsen um ein Zehntel P««'

zent erhöhen . Abg . Schmidt -Zetel empfahl namens des

Ausschusses die Ablehnung der Anträge , die Geh.
Rat Calmeyer -Schmedes als undurchführbar bezeichnet«-

Bei der Annahme würde die Regierung die Vorlage M

rückziehen . Die Sparer würden im Durchschnitt ziste«'

nur etwa 43 Z im Jahre erhalten . Darauf wurde«'

beide Anträge abgelehnt und der Gesetzentwurf
ganzen angenommen.

Abgelehnt
wurden nach ganz kurzer Erörterung:

ein Gesetzentwurf für das Fürstentum Lübeck
die Emerttierungsordnung für die evangelisch-lutherW
Kirche des Fürstentums Lübeck und die Besoldu-ngsom
nung für die dortigen Pfarrer.



ferner der Gesetzentwurf für das Fürstentum Vir-
MfeD weMn Erhebung einer Abgabe vom Wirtfchajls-
tzetriebe im Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus.

Der Eingemeindungsvertrag Mischen Brake
und Golzwarden

Vurde ohne jede Aussprache angenommen.
Ueber die Ergebnisse der Einkommensteuerein-

schätzung für das Jahr 1911
hielt Abg. Hollmann einen auf ausführliche statistische
Angaben gestützten mündlichen Vortrag , der in erfreu¬
licher Weise zu erkennen gab . datz sich die Einkommens¬
verhältnisse in den letzten Jahren sehr verbessert haben.
An Kapitalvermögen waren im Lande 424 Mill . Mark
vorhanden, denen 426 Mill . Mark Schulden gegenüber-
standen . !Jm Vorjahre hatte das Kapitalvermögen
die Schulden noch um 12 Millionen Mark überstiegen.
sLs handelt sich um eine rein rechnerische J -eststellung.s

Die Veräußerung der 3,5640 Hektar großen Fläche
des staatlichen Autzengrodens beim Bahnhof Blexen zum
Preise von 2 ^ für das Quadratmeter wurde ge¬
nehmigt, desgl . der Bericht des Finanzausschusses über
die Einnahmen und Ausgaben des Landeskulturfonds
für das Herzogtum Oldenburg für 1911. Beim
Haushalt des

Landeskulturfonds des Herzogtums für 1913
wünschte Abg . Brumund die dort vorgesehenen Begün¬
stigungen auch für die Kolonisten des Herrenmoores bei
Barel . Reg .-Rat Vuhlert , sagte Prüfung und Berück
stchttgung zu . — Abg. Schröder : Die Vorlage sagt , dass
die Regierung sich in bezug auf weitere Kolonisierung
abwartend verhalten werde , weil die Preise für Oed¬
land in der letzten Zeit sehr gestiegen seien. Als künf¬
tiges Kulturland komme aber noch das 1000 Hektar
große Jpweger Moor in Betracht , das durch Regelung
der Borflut leicht aufgeschlossen werden lärme . Der
Staat könne ruhig 50- bis 100 000 ell in das Moor
stecken : diese Ausgabe würde sich sicherlich lohnen.
(Bravo !s

Reg .-Rat Buhlert erwiderte , dag Wan in der Kulti¬
vierung des Jpweger Moores im Frühjahr durch Ver
Handlung mit den Anliegern ein erhebliches Stück wei¬
ter zu kommen hoffe.

Fast ohne Erörterung wurden dann folgende Vor¬
lagen angenommen : Regierungsvorlage über Bürg¬
schaftsleistung des Landeskulturfonds für Bau - und Me¬
liorationsdarlehen an Kolonisten , Vorlage über den
Haushalt der Skaatsgutskapitalienkassen der Fürsten¬
tümer Lübeck und Birkenfeld für 1913, die Landeskassen
rechnung , die Rechnung der Ostseebäderfonds, die Rech¬
nung des Kurfonds für den Kurort Schwartau und den
Kurort Malente -Eremsmühlen . die Lanoeskassenrech-
NUM des Fürstentums Birkenfeld für 1909 , die Borlage
über Einrichtung eines Schuldbuches der Staatlichen
Kreditanstalt des Herzogtums Oldenburg . Hierzu
wurde ein Antrag des Ausschusses , wonach die Beamten

der Anstalt verpflichtet sind , den Inhalt der Schuld-
büchex qeheimzuhalten . nach Erklärungen des Abg.
Driver und des Ob . -Fin . -Rats Stein angenommen . Bei
der Erotzherzoglichen Regierung in Birkenfeld soll ein
dritter Registratur - und Revisionsgehilfe angestellt wer¬
den . Trotzdem der Ausschuß sich gegen die Anstellung
ausgesprochen hatte , wurde die Stellung nach ausführ¬
licher Begründung durch Ob . -Reg . -Rat Willms ge.
nehmigt.

An Ergänzungsforderungen für Eisenbahnbauten
murren bewilligt : für die Bahnhöfe Lutten 18 500,
Nellinghofs 35 060, Ganderkesee 10 000 , Wildeshausen
25 500, Goldenstedt 13 000 , Neuenkirchen 12 000, Olden¬
burg 27 000 , Cloppenburg 8000, Erweiterung des letzte¬
ren Bahnhofs zur Einführung der Kleinbahn von Vechta
76 000 oN.

Durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt
wurden die Bitte des Molkereibesitzers Friis wegen Er¬
bauung der Bahn Hude-Jmmer . die Eingabe der Eüter-
vorarbeiter um Vermehrung der etatmäßigen Stellen
und Gewährung freier Dienstkleidung , die Bittfchrrn des
Jugendausschusses für die arbeitende Jugend um Fahr-
preisermätzigung.

Aus den Mitteilungen des Präsidenten ist noch zu
erwähnen , datzder Landtag bis zum 8 . Mürz 1913 tagen
wird . Am 22. d . M . wird er bis zum 10. Februar n . I.
vertagt . Nächste Sitzung morgen.

Oldenburg. 21 . Dez. In der heutigen Sitzung des
Landtags wurde die Besoldungsvarlage mit dem Ledi-
genabzug endgültig angenommen . Der Antrag Müller
(Brakes , die Einkommen - und Vermögenssteuer um zehn'
Prozent zu erhöhen , um damit zur Kostendeckung beizu¬
tragen . wurde mit überlegener Mehrheit abgelehut . In
der namentlichen Gesamtabstimmung über die Vorlage
fand diese dann mit 3V gegen 14 Stimmen Annahme. —
Weiter bewilligte der Landtag 28 800 -K für den Bau
von Landstraßen im Lengener Moor bei Westerstede und
die Vorlage betr . Aenderung der Grenze zwischen Brake
und Golzwarden in 2 . Lesung. — Zum Schluß wurde das
Finanzgesetz gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen.

Urilcke AMMn.
Berlin , 21 . Dez . In den Gebirgsgegenden Norwe¬

gens soll es angeblich seit einem Menschenalter nicht so
grosse Schneemassen gegeben haben wie in diesem Jache.

Der Vorsitzende des Allgemeinen deutschen Sprach¬
vereins Geheimrat Sarrazin wird am 22. Dezember den
70. Geburtstag begehen.

Die Staroperation , der sich gestern Professor Adolf
Wagner unterzogen hat . nahm einen guten Verlauf.

Wien , 20. Dez. In der heutigen Eemeinderats-
sitzung kam es wegen eines Zwischenrufs von der Ea

. l-crie zu einem großen Tumult . Der Vorsitzende ließ zu¬
nächst die Galerien räumen , worauf der Lärm so stieg,
daß er schlietzlich die Sitzung aufheben mutzte.

Budapest. 20. Dez. Franz Kossuth . der seit Jahren
schwer an Gicht und am Herzen leidet , ist schwerer er¬
krankt. — In M -ariatheresiopol wurden die Sparkasse
und das Pfandleihinstitut erbrochen und 48 000 Kronen
Waren und 6000 Kronen Bargeld gestohlen.

Konstantinopel. 20. Dez. Jeni Gazeta schreibt : Bei
der Unterzeichnung des Wafsenstillstandsprotokolls ist
ein Irrtum unterlaufen . Das von dem türkischen Mi¬
nisterrat genehmigte und anfangs auch von den Bul¬
garen angenommene Waffenstillstands -Protokoll be¬
stimmte . datz die belagerten Plätze verproviantiert wer¬
den sollten . Als dann am Tage darnach die türkischen
Rechtsberstände abwesend waren , legten die bulgarischen
Friedens Unterhändler dem Protokoll einen Entwurf
unter , der die Verproviantierung nicht zuließ . Dieser
zweite Entwurf wurde irrtümlicherweise oder aus Zeit¬
mangel vollzogen. Da für den Fall einer Teilnahme,
Griechenlands die Verhandlungen ein bis zwei Monate
dauern könnten , wurden die türkischen Friedensunter»
Händler angewiesen , die Teilnahme Griechenlands an
den Friedensverhandlungen davon abhängig zu machen,
datz die belagerten Städte während der Friedens -Verhand¬
lungen verproviantiert werden dürfen.

Kiel. 21 . Dez . Auf der Germania-Werft haben
heute über 3990 Mann die Arbeit niedergeleqt wegen
Streitigkeiten über die von der Werftverwaltung zuv
Wahrung der allgemeinen Sicherheit und Ordnung ge¬
troffenen Kontrolleinrichtungen.

Berlin, 21 . Dez. Der Verkauf der ungarischen
vierprozentigen Staatskassenscheinevon 1912 ging in
diesen Tagen so lebhaft vor sich, datz der Kurs , zu dem
dieselben von dem Konsortium abgenommen wurden , bis
aus weiter um ein Viertel Prozent erhöht worden ist.

Paris. 21 . Dez . Aus Casablanca wird unterm
19 . Dezembergemeldet: Die aus 409 Zuaven bestehende
Kolonne Massoutier schlug den Angriff der Anhänger
des Prätendenten El Hiba zurück. Die Marokkaner er¬
litten qrotze Verluste. Entgegen früheren Nachrichten
ist die Lage der Kolonne keineswegs kritisch.

Paris. 21 . Dez. Petit Parisien berichtet : Die
türkischen Truppen setzen trotz der Abtretung von Tri¬
polis an Italien den Marsch durch das Hinterland von
Tripolis fort. Sie haben vor einigen Monaten die in
der französischenEinslntzsphäre im Tschadgebiet belegene
Ortschaft Bikri besetzt. Der Sultan von Darfur hat nun,
mehr von den türkischen Agenten Waffen erhalten und
ist somit in den Stand gesetzt. eine aufrührerische Bewe¬
gung in dem unter französischer Oberhoheit stehenden
Gebiet anzuzetteln . Die französische Regierung wird in
Konstantinspel vorstellig werden und. falls diese Vor¬
stellung ohne Erfolg verläuft , den Obersten Larqeau be¬
auftragen . die Frage an Ort und Stelle zu regeln.

«mWe Aijchm.
Lick Spkikckc,

St . 20 bis 50 Pfg , pfundweise
billiger. Fischhandlung Dirks.

AM«
3 Stück 20 Pfo . .

beste Salzgurken Stck . 5 Pfg,
Pfeffergurke « , Aziagurken

billigst bet E - Willms.
Habs Montag den 23. d - M.

Kritzelt»
Stat . Tettens und Ende nächster
sowie Anfang anderer Woche
Stat . Jever und Hohenkirchen.

Bitte um Aufträge.
Garms . H . Lübben.

M . Empfehle böhmische
Braunkohlen.

Kaffee,
stets frisch geröstet, rein von
Geschmack , pro Pfd . 1,50 Mk

E . Willms.

-«„rtttetzeAvtik -k
zur

Haar-

§ . Pflege
ill btt I ^ui 'kümtvL 'iie von

Mr7kt. 3

Bin Logen eniOHIe:
Goldkrone , beste ? Weizenmehl
. Aetzt vorzüglich ),8 Pfd . 85 Pfg . . 10 Pjd 1,65 Mk. ,

^
19 Pfd 3 Mk . .

Goldstanb pro Pjd 20 Pfg . ,
..

5 Pfd 95 Pfg . .
tägl frische beste Hefe,neue ausges Sultana -Rosinen

pro Pfo von 55 Pfg . an,Neue gereinigie und entstielte
Korinthen pro Plo . 40 Pfg,

Succade , beste Llualitäi,
, . pro Pfd . 80 Pjg .,sonne scirntl Gewürze m frischer.

siaubfrerec Ware billigst.
—_ E . Willms.

^ Zigarren^
» Zigaretten I

Struck,

KchmW -Anzeii
Stearin u Ceresin,

. Mail« " '
E .pElsch , Dtzd . nur 45 Pfg . ,

nicht träufelnd,Vak . 20, 24 und 30 Stck . Inhalt,
Wunderkerzen

^
Pak . 10 Pfg .,E » Willms.
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in der
Kreuz -Drogerie

bekommt man frisches , wirk¬
sames

Insektenpulver.
für 5 Stück Hornvieh Mk 1,50 Apfelsinen,

Sei. ». lohen Wien
MW . E. «MMN . !

Zu den Feiertagen empfehle:

frisch 8t.
"" '

-Aüms,
fette Puter Gänse u > Enten,
leb . Karpfen u . Hochs , lcbendfr.
Schellfische. P . Koeniger.

Burgunder - Punsch Flasche
2V, Mk. D . O.

iSeriiuch. Kieler Aale . P. Körniger.

Nach

n . u.
hustet keiner mehr.

Paket 35 Pfg nur in der
ILi «Kvrlv.

e,

7«

Neuheiten
8 . 0 . Ksjon,

Uhren , Gold - und
Silberwaren.

K Mis.-Bilttek
l Pfd 1 .40M5 , 5Pfd 6 75Mk . ,
seine Landbutter 1,30 Mk,

frische hies . Landeier.
I . Alverichs.

Biskuits
in schöner, reicher Auswahl in
ff . Aufmachung billigst bei

S wru « is.
Nüsse , Cakes,

Apfelsinen , Schokolade.
I Berents, Soph . - Str.

ein keines AU
ä SV / M einpk Ss/V LmMsopL
9Hck11t1H - ^ ks und Lichte.

G . Kahlen.
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Accum.
Am 2 . Weihnachtstage

großer Bull.
Es ladet freundlich ein

B Eggers.

Hohenkirchen.
Am 2 . Weihnachtstage

Mt TWmM.
Es ladet freundlichst ein

Hermann Buns.

Am 2 . Weihnachtsfeiertage

Tanzmusik.
Hierzu ladet ergebenst ein

I . Scherst

jloeiielegLute »Mte Keukeiten
IN

MmrerLie!.
Am 2 Weihnachtstage

großer KM
wozu freundl . einladet

I . Harms.

Mzmereil Mse«.
Die

Weihnachtsfeier
am 1 Feiertag beginnt abends

6 ' /z Uhr im Bereinslokal.
Der Vorstand.

Smeil- ni> Zuiesllü
ßikmerßel.

Montag den 30 . Dezember

Konzert
mit nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Musik von Mitgliedern des
2 . Seebataillons aus Wilhelms¬

haven.
Entree für Nichtmitglieder 1 ^

Anfang 7 Uhr.
Der Vorstand.

Negemrck
Lilleiistck.

Die

Wklhilchtsftitt
findet am 1 - Feiertage abends
8 Uhr statt

Eintrittsgeld für Nichtmit¬
glieder 50 Pfg . , Kinder 20 Pfg.

Es ladet freundl ein
der Vorstand.

Kriegerserck
Accsm.

Dik Wchnchtsftier
und Kinderbefchernng

findet am ersten Feiertag abends
6 Uhr bei Frau Bargen statt.

Die Mitglieder mit ihrer Fa¬
milie werden gebeten , sich recht
zahlreich zu beteiligen . Auch
Nichtmitglieder können dieser
Feier gern mit beiwohnen.

Der Vorstand.

^ WWMllill
WltW.

Unsere diesjährige

Wrihnchtsskikl
findet am 1 . Festtage beim
Kameraden Jacobs in Ostiem
statt . Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundl . sin
d . V.

in k. r»vlc,
Vkevi »v » ux,

Ssmk.

LchrsaSe ,
Aeoer.

Kritgllvereiii
WMcheil.

Zu der Mittwoch den 25.
Dezember nachmittags 3 Uhr
im Bereinslokal stattfindenden

Nikmekkjeier
werden die Kameraden mit
ihren Familienangehörigen Herz,
lich eingeladen.

Der Vorstand.

MM.

Die

FstiemeN « ^

<ta«/e» <§ie « SeK» ««<l M-Ka
-ei

5 M § LchissSe,
ÄMt,

L - esiatzeM/t ?. ÄSML.

Marme-
verein

Zw» i . Umz.
Die

Mklhiiliihtssklkr
findet am 25 . d . Mts . 6 Uhr
nachmittags im Schutzenhof
statt , wozu freundl . eingeladen
wird

Gäste sind herzlich willkommen.
Das Festkomitee.

Gin großer Posten
hochmoderner» eleganter breiter

Selbstbinder
KE " 3 Stück 1 Mk. -MW

ZMs Schmbe,
Ecke Knrg-Albanistraßr.

IieiMgii . ALeMlier
(Weihnachtsabend)

sind unsere Schalter bis mittags1 Uhr
geöffnet»

jedochnachmittags ge-
schloffen.

WknImMk Spar L Lch-Kank
Maie Jever.

DnlW Kalmalbailk
KsmmnndiigestWast auf Aktien, DeMKtenkaffe Jever.

ImrläliWr Saak
Nken. Mettcker A Ammen.

Ikattländischk Spar- and Fch-Kack
Andrer, Lrerichs ä Cn.

MMMin
Kmüst.

Die

Weihnachtsfeier
findet am 1 . Weihnachtstage
nachmittags 5 Uhr beim Kame¬
raden Reuter statt.

Hierzu ladet freundl ein
der Vorstand.

MgekmÄ Menstede.
Wie alljährlich , findet die

Kiiiderbeslhernns
naöft ZTiMdeV - Ttzssstan

am 2 Feiertag abends 5 Uhr
im Vereinslokal statt.

D - V.

Weihnachtsfeier
beginnt am 1 . Feiertag um
6 Uhr Der Vorstand

r

VeikiUledkseier
Freitag den 27 . Dezember . !

Anfang pünktlich 6 Uhr
Eintritt für Mitglieder frei,

für Nichtmitglieder 20 Pfg
Der Vorstand.

Die
» «« « » > e » «

der Zihnle Korumerßel
findet am ersten Festtage
6 Uhr abends im Saale des
Gasthauses Zur schönen Aus¬
sicht statt.

Die Feier besteht in Auf¬
führungen , Deklamationen
und Gesang.

Eintritt für Erwachsene 30 Pfg
Jedermann ist herzl . einge¬

laden . !

S1sggv « vntr,
NchtMnmItinWittmiiiih. j

Telephon Nr . 45.
Sprechstunden in Isoer,

Nerreftvertze , jeden Dienstag
von 9 bis 1 Uhr.

VerLoimrltzMtyeigrn.
Die Verlobung ihrer Tochter

Frieda mit Herrn Fritz
Willms beehren sich anzu¬
zeigen

Joh . Taddiken und Frau
Frieda geb - Theilen.

Neufeld bei Sands , Dez . 1912.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Frieda Janßen bechre ich
mich anzuzeigen.

Fritz Willms,
Tschn . Mar . - Sekr - Aspirant.

Rüstringen (Hessens ) ,
Dezember 1913.

Die Verlobung unserer Toch-
jter Gerda mit dem Kaiserlichen
Oberleutnant zur See Herrn
Rudolf Andler beehren wir
uns anzuzeigen.

Tjard Schwarz,
Geheimer Marinebaurat
und Schiffbaudirektor,

und Frau Jda geb . Gerdes.
Kiel -Gaarden , Dezember 1912

ToLesalyergkn

Statt besonderer Mitteilung.
Heute entschlief nach langem,

schwerem , mit Geduld ertrage¬
nem Leiden mein innig st ge¬
liebter Mann , unser teurer
Vater und Großvater , der

WM « . L M
im beinahe vollendeten 70.
Lebensjahre.

Frau I . Hering,
Kinder und Kindeskinder.

Neustadtgödens , 21 . Dez. 1912.
Beerdigung Donnerstag den

26. d . M . nachm . 2i/ -r Uhr.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Gerda Schwarz , Tochter
des Herrn Geheimen Marine - j
baurats Schwarz und seiner
Frau Gemahlin Jda geb . Gerdes,
beehre ich mich anzuzeigen.

Rudolf Andler.
Oberleutnant zur See,

Schiffsartillerieschule.
Sonderburg , Dezember 1912

Statt Ansage . .
Heute mittag 1 Uhr entschließ

sanft und ruhig nach langes
Leiden unser lieber , guter Onkel
Bruder u . Schwager , M PlvDiil

K. A . K. Jach«.
zu Hooksiel im 78 . Lebensjahre !

Dies bringen tief betrüb ! in!«
Namen sämtlicher Angehörige « f
zur Anzeige

S . Evers jr . und Frau
geb . Eckhoff-

Horumersiel , 19. Dez . 1912.
Die Beerdigung findet FAI

tag den 27. Dez nachm . 3V, " ^ I
auf dem Friedhof zu Pakerisl
statt.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : Gerh . Wettermann , Jever. Hierzu ein 2. n . 3 . Blatt.



L.

Jeverschks Wochenblatt
Erscheint täzlich » it Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Nbonnemenlshreis pro Quartal 2 Alle Postanstalt « ! nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr sür die Peützelle oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige
Druck und Verlag von C . L . Weitster L Söhne in Jever.

Jeverländische Nachrichten.
M

""
SviitW Ke« L WM 1 « ! ? IN. Jahrgang.

Zweites Dlatt
Aus dm Grchhmiztm.

Jever . 21 :. Dezember.
- KuchÜcheNachrichten . Es wird hiermit besonders

darauf hiugcwiesen . da« morgen Sonntag nachnültags
5 Uhr in der evangel . Kirche Gottesdienst stattfindet.
Hiernach find die kirchlichen Nachrichten im heurigen
driten Blatt M berichtigen!.

- Der gestrige Anterhaltungsabend in der Aula des
Symnafiums war sehr zahlreich besucht. Die Schüler
entledigten sich ihrer Aufgabe in schönster Weise, so das?
alle Besucher in hohem Maste befriedigt wurden.

* Preisauszeichnung ländlicher Geflügelhöse. fol¬
gende ländliche Nutzbetrieb-e wurden durch Preise der
Landwirtschaftskammer ausgezeichnet : Töpkon (Neu-
dorf bei Varels 1 . Preis 70 Ul , Bartels (IaderLergl
2 . Preis 45 Ul , Kock (Aldenburg bei Rüstringens dito.
Kuhlmann (Spohle bei Varels 3 . Preis 30 -4l und Spie¬
kermann (Streek bei Barels 4. Preis 20 -st.

" Schortens . 20. Dezember . Am ersten Weihnachts¬
abend findet im Krieg einer ein eine Kinderbescherung,
verbunden mit theatralischen Ausführungen , im Saale
des Kam . Jacobs in Ostiem statt . Voraussichtlich ist ein
recht starker Besuch zu erwarten . Der Verein spart keine
Kosten und Mühe , um den Abend festlich zu gestalten.

^ Rüstringen , 20. Dezember . Die Fräulein - Ma-
rien'-Schule (höhere Mädchenschulei hielt gestern abend
im Friedrichshos die übliche Weihnachtsfeier ab . Der
groste Saal des Lokals war bis auf den letzten Bläh ge¬
füllt , fast alle Schichten der Bevölkerung waren vertre¬
ten , und mit Wohlgefallen folgten die Eltern dem fröh¬
lichen Spiel ihrer Kleinen . Das Programm bot stim¬
mungsvolle Weihnachtslieder , Weihnachtsfestspiele und
-Märchen , Reigen und Deklamationen . Alle Teil¬
nehmeran der Feier waren des Lobes voll über das Ge¬
sehene und Gehörte." Varel , 20. Dezember. Bei der hier vorgenom¬
menen Viehzählung wurden gezählt : 110 Pferde.
3 Esel , 367 Stück Rindvieh . 59 Schafe , 271 Schweine,
IW Ziegen, 522 Kaninchen , 46 Gänse . 149 Enten . 9093
Hühner, 17 Truthühner und 93 Bienenstöcke.

'' Varel , 20 . Dez . Gestern nachmittag ist auf der
Station Diekmannshausen der noch im Bau befindlichen
Nebenbahn Varel -Rodenkirchen der Bremser kl . aus Ol¬
denburg beim Besteigen eines - schon in der Abfahrt be¬
griffenen Arbeitszuges abgeglitten und es sind ihm vier
Zehen des linken Fust-es abgefahren worden . Der Ver¬
letzte ist in das Krankenhaus in Barel gebracht worden.

'' Oldenburg . Eine drahtlose Empfangsstation hat
sich der Uhrmacher Harms in der Schüttingstraste ange¬
legt . Sie ist die erste in - Oldenburg und- verdient deshalb
besonderes Interesse . Die Antenne verbindet ihn mit
der Station Norddeich, wo sich bekanntlich eine Filiale
der internationalen Zeitregulrerung befindet . Von ihr
mnpfängt er auf drahtlosem Wege in höchst sinnvoller
form die präzisesten Zeitsignale , wie der Apparat auch
andere Telegramme zu übermitteln vermag . Zur ge-
nauen^Registrierung der Zeit , die bisher von der Ber¬
liner Sternwarte , zuweilen nicht ohne Schwierigkeiten,
übermittelt wurde , ist dieser Apparat von groster Wich-
WHi - und seine Anlegung , die unseren elektrischen
n̂hren nun die denkbar genaueste Zeitangabe zusichelt,

um im allgemeinen Interesse freudigst zu b-earüsten.
Amr Harms ist gerne erbötig . Interessenten die neue
Anlage zu zeigen. Ein Besuch empfiehlt sich am besten
Mischen 12 .30 und 1 Uhr mittags , weil dann die Ueb-er-
M'ltteluna - der Zeitsign-ale erfolgt.

Oldenburg. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl
mm es in Oldenburg und auch in seiner nächsten Um-
aeoung eine überaus groste Menge von Beamten . Wie

im Weserboten veröffentlichten Zusammen-
hervorgeht , wohnen in der Stadt Oldenburg

rund 270 Oberbeamte . 660 mittlere Beamte . 380 Unter-
120 Staatsarbeiter . 100 Vergütungsempsängeruns 230 Pensionäre , also rund 1750 Staatsangestellte

A ^ ^ urechnen sind noch etwa 480 PrivatbeamtL . Auch
Vmprtgemeinden haben zahlreiche Beamte ihren

dn-stt; . So hat die Gemeinde Osternburg etwa 500

Staatsangestellte . Eversten und Ohmstede zusammen
etwa 700 Beamte unter ihren Bewohnern . Insgesamt
wohnen also in Oldenburg und allernächster Umgebung
2900 bis 3000 Staatsangestellte , denen man noch 700
bis 900 Privatbeamte hinzurechnen kann . Der Har pi-
teil der Beamtenschaft entfällt auf die Eisenbahner.
Leicht erklärlich ist dies , wenn man sich vor Augen hält,
hast von den 8300 Angestellten , die der oldenburgische
Staat augenblicklichbeschäftigt, etwa 5300, also 61 Proz . .
dem Eisenbahndienst angehören.

- Nordenham . 20. Dezember. Den Ausbau der
Realschule in Nordenham zu einer Vollanstalt behandelt
eine ausführliche Eingabe des Stadtmagistrats von Nor¬
denham an den Landtag . Es wird - darauf hingewiesen,
welch starke Vermehrung die Bevölkerung in Blltfadin-
gen , vor allem in Nordenham und Umgegend- in den
letzten Jahren zu verzeichnen hat und dast in - Butjadin-
gen ein grostes Bedürfnis nach höherer Schulbildung
herrsche . Dabei sei der Besuch auswärtiger Schulen mit
grost -en Unkosten verbunden oder wegen Ueberfüllung
oder auch aus andern Gründen sehr schwierig oder ganz
-ausgeschlossen . Bei der Berücksichtigung des Verhält¬
nisses der Steuererträqe aus Nordenham zu den Lei¬
stungen des Staates für den Bezirk erscheine eine Ueber-
nahme der Schule auf den Staat und deren Ausbau zu
einer Oberrealschule angemessen.

Ans den UMarMte ».
. : . Wilhelmshaven , 20. Dezember. Wir berichteten

kürzlich , dast die Stadt Wilhelmshaven den Besitzer des
Varietes Adler , Herrn Mennen . zu einer Vergnügungs¬
steuer von täglich 12 -4t herangezogen hätte , weil ein
kleiner Teil seines Hofraums aus Wilhelmshaoener Ge¬
biet läge . M . erzielte beim Kreisausschnst in Wittmund
aber ein obsiegendes Urteil . Gegen dieses hat die Stadt
in letzter Stunde Berufung beim Bezirksausschusz in
Aurich eingelegt . — Der bisherige Bürgervorsteher
Bauer ist zum Verwaltungsinspektor der zollfreien Nie¬
derlage gewählt worden . — Dem Vernehmen nach

find setzt Verhandlungen im Gange , die Dampferverbin¬
dung zwischen Wilhelmshaven und Helgoland während
der Sommermonate zu einer täglichen auszugestalten
— für die Wahl von zwei Senatoren und 7 Bürger¬
vorstehern war eigentlich der 30. d . M . in Aussicht ge¬
nommen . Da aber an diesem Tage nicht sämtliche Ma¬
gistratsmitglieder anwesend sind , finden die Wahlen erst
im Januar 1913 statt.

Wilhelmshaven . 20. Dezember. Nachdem be¬
reits in den letzten Tagen Hunderte von Marinesoldaten
ihren - Weihn -achtsurlaub angetreten haben , folgte heute
das Eros der Urlauber in verschiedenen Extrazügen
Nicht weniger als 6 Sonderzüge waren erforderlich, um-
sie zu befördern . Es reisten mehr als 3000 Mann in die
Heimat ab . Auch am 22. und 23. Dezember werden
noch Extrazüge mit Urlaubern abgelassen.

- Marcardsmoor . 19 . Dezember. Von der am
2 . Oktober d . I . verstorbenen Schwester des früheren
Unterstaatssekretärs von Marcard , Fräulein Mathilde
Marcard . ist der Kirchengemeinde von Marcardsmoor
eine Schenkung gemacht worden , bestehend in einem - Le¬
gat von 3000 -ll.

^ Aurich. Auf dem Untergrund des südlich vom
nahen Boszbarg sich erstreckenden Hochmoors ist schon
eine Menge Baumreste von Eichen. Buchen, Eiben , Bir¬
ken und anderem Holz gesunden worden, ein Beweis,
dast sich in Urzeiten hier ein grostes Waldgebiet befand.
Kürzlich fand der Gastwirt Bohlen auf feinem Grund¬
stück neben dem Kanal eine Eiche , deren noch sehr kerni¬
ger . Nutzholz enthaltender Stamm bei einem Durch¬
messer von einem Meter eine Länge von 16 Metern hat.
Die gewaltige Krone zeigt Aeste von- 40 bis 50 Zenti¬
meter Durchmesser." Ockenhausen. 20. Dezember. Das Leerer Anz.-Bl.
schreibt: Eine kluge Katze , welche aus die Türklinke
springt und die Tür öffnet , befindet sich im Besitz des
Kolonisten I . Wi -emken hier . Die Katze hat dieses
Kunststück schon öfters gemacht, es handelt sich also nicht
um ein einmaliges Zufallsspiel. Die Mäusesängerin
macht den Sprung so sicher , dast , wenn sie aussprinqt . die
Tür sich auch jedesmal öffnet . Iran Sammetpsote Hai
bislang immer abends ihr Kunststück ausgeführt.

" Borkum . 19 . Dezember. Im gestrigen Zwangs¬
versteigerungstermin des Hotels Eltze blieb - die Firma
Habich L Goth in Emden -Borkum Höchstbietende mit
140 000 -4t . Die Verkündigung des Zuschlags soll am
31 . Dezember erfolgen.

Luftfahrt.
Mülhausen (Elsasti . 20 . Dez. Gestern nachmittag

gegen 3 Uhr 30 Minuten stieg der Flugschüler Unter¬
offizier Czipa in Uniform aus dem Flugplatz Habsheim
auf , um nach Strnstburg zu fliegen . Er war gleich von
Anfang an hoch geflogen und hatte die Orientierung
verloren . Er hatte sich den Rhein -Rhone -Kanal als
Richtlinie genommen , war aber statt landab nach St rast.
bürg landaus nach Frankreich geflogen. Um 5,15 Uhr
landete er bei Marnay (Haute Saönes , das Flugzeug
wurde bei der Landung leicht beschädigt. Wie- Czipa
noch gestern abend mitteilte , wurde er seitens der Mili¬
tärbehörden und der Bevölkerung - freundlich ausgenom¬
men , auch sind ihm bisher keine Schwierigkeiten bereitet
worden.

Vermischtes.
" Hamburg . 20 . Dez. Der Senat hat , wie der Ham-

bur -gische Correspondent erfährt , eine Vorlage angenom¬
men . nach der eine Universität zunächst mit drei Fakul¬
täten , einer juristischen, einer philosophischen und- einer
kolonialwissenschastlichen, errichtet werden soll . Die
Kosten sollen in der Weise bestritten ! werden , dast im
Staatsschuldbuch eine Schuld von 25 Millionen einge¬
tragen wird , über deren Zinsen die Universität zu ver¬
fügen hat . Für die Erweiterung des Vorlewnqsgebäu-
des hat ein hiesiger Bürger das erforderliche Kapital in
Aussicht gestellt. Die Universität soll , wenn auch in
durchaus freier Weise, nach dem Muster anderer deut¬
scher Universitäten errichtet werden,

" Salmiak statt Nordhauser . Der Droschkenkutscher
Hermann Heske aus Neukölln forderte am Donnerstag
in einer Gastwirtschaft in Berlin einen Nordhäuser und
ein Glas Weistbi-er . Nachdem er das Schnapsglas ge¬
leert hatte , brach er unter furchtbaren Schmerzen zu¬
sammen . Der Wirt harte seinem- Gast irrtümlicher-
weise statt Nordhäuser Salmiak gegeben. Heske ist an
den Folgen der Vergiftung gestorben.

- Eine lustige Schulgeschichte . die von einem Schul¬
manne selber stammt , lesen wir in der Köln . Ztg . : Der
Herr Schulinspektor hat die Schule zu T . inspiziert und
hält nun Konferenz mit dem Direktor und den Lehrern.
Der gestrenge Vorgesetzte äustert sich sehr lobend über die
Leistungen der Schüler . „Aber, " so fügte er hinzu , „die
Schule ist nicht nur dazu- da , den Schülern den Wissens¬
stoff beizubringen , sondern sie soll die Knaben auch zu,
einer gefälligen Lebensart erziehen . Dazu gehört , dast
sie es verstehen , in angemessener Form Antwort zu
geben . Es ist mir ausgefallen , dast die Antworten der,
Schüler ungelenk , ia geradezu unhöflich herauskommen,
Sie geben dem Fragenden , dem sie antworten , nicht die
diesem zukommende Anrede . So antwortete der Schüler,
den ich nach seinem Namen fragte , mit einem kurzen:
Müller , statt höflich: Müller . Herr Inspektor . Sorgen
Sie dafür , meine Herren , dast wenigstens diese einfache
Höflichkeitsregel den Schülern fest eingsprügt wird .

" —
Ein Jahr später ! Der Herr Inspektor ist von neuem
zur Besichtigung erschienen und tritt in das Klassen¬
zimmer , in dem soeben Religionsunterricht erteilt wird.
Man ist gerade beim „Sündenfall "

. Der Herr Inspek¬
tor — als Mann der Praxis — greift unmittelbar in
den Unterricht ein und nimmt dem Herrn Lehrer die
Fragestellung ab . „Wie sagte da Gott zur Schlange ?"
so fragt er den kleinen Müller . Und prompt erfolgt,
eingedenk der strengen Instruktion , die Antwort : „Ver¬
flucht sollst du sein, Herr Inspektor .

" — „Nein , nein , das
meine ich nicht : was sagte der Herr noch weiter zur
Schlange?" Müller : „Auf dem Bauche sollst du krie¬
chen . Herr Inspektor .

" — „Um Gottes willen , was noch
mehr ? " — „ Müller : „Ich werde dir den Kopf zertreten
Herr Inspektor . . .

"



Machmschm.
Zu Beginn dieser Woche erschreckte das offiziöse Or¬

gan der Regierung , die Nordd . AM . Zig . , was in dieser
Zeit der allgemeinen Unruche und Nervosität nicht gerade
löblich war . die deutschen Staatsbürger und Steuerzah¬
ler mit einem Alarmartikel . der . wenn auch in verschäm¬
ter Form , neue Heeresausgaben und neue Steuern
gleichsam als Weichnachtsgratifikation in Aussicht zu
stellen schien . Insbesondere klang der Satz verdächtig,
„das? die im Frühsahr aufgemachten Bilanzen auf wei¬
tere Ausgaben für den Bed-ars des Heeres , wie sie ange¬
sichts der Weltlage nicht vermeidbar sein werden , noch
keine Rücksicht genommen haben "

. Allein einige halb-
offiziöse Kommentare zu diesem offiziösen Alarmruf
haben dann versichert, das? es nicht ganz so schlimm sei.
das? unter den weiteren Ausgaben für den Bedarf des
Heeres nur der schon längst angekündigte Nachtragsetat
für die Luftflotte zu verstehen sei , und das? , was die
Steuerfrage betrifft , doch zunächst erst das Besitzsteuer
Problem gelöst werden müsse.

Darin aber hat das offiziöse Organ sedenfalls Recht,
das? die Weltlage noch immer Grund zu Besorgnissen
gibt — trotz der beiden „Friedenskonferenzen "

, die zur.
zeit in London tagen , und trotz der feierlichen und lan¬
gen „Friedensreden "

, wie sie in dieser Woche der russi¬
sche Premierminister und der italienische Minister des
Aeußern vom Stapel gelassen haben . Die Delegierten¬
konferenz, die von dem englischen Staatssekretär des
Auswärtigen ' Sir Edward Grey mit einer so Hoffnungs¬
vollen Apotheose begrüßt worden war , erwies sich schon
nach der ersten Sitzung als ein Rennen mit Hindernissen,
da die türkischen Delegierten gegen das Verhandeln mit
den griechischen Vertretern aus Rücksicht auf die noch
andauernde Schießerei Einspruch erhoben , während man
aus griechischerSeite den Standpunkt vertrat , das ? dies
der Liebe keinen Abbruch tue . wie fa schon das Sprich¬
wort sagt : Vorne nickt er , hinten pickt er ! Aber nach
dieser Schwierigkeit setzten alsbald die weiteren ein , die
sich auch in Zukunft bei den- einzelnen Berat „""--fftoffen
ergeben ' dürften . Haben sich doch die Griechen und Tür¬
ken noch nicht einmal darüber zu einigen vermocht, wer
bei der letzten „großen Seeschlacht" den' „unwiderruflich
Wirklichen Sieg " davongetragen hat.

Wenn man bei der Botschafterreunion weniger
Schwierigkeiten erwartet als bei der Konferenz der Bal¬
kandelegierten , so beruht das weniger darauf , daß hier
sechs gesittete Diplomaten miteinander konversieren. als
vielmehr darauf , daß man für diese Unterhaltungen ein
wesentlich geringeres Ziel gesteckt hat . Soll sie doch nur
die Fragen vorbereiten . welche später von' den Mächten
direkt oder auf dem Wege einer neuen Konferenz er¬
ledigt werden sollen. Bis die Dinge so weit gediehen
sind, wird noch viel Wasser in das Adri 'atische Meer
fließen , nach dem das unstillbare , aber wohl unerfüll¬
bare Sehnen der Serben steht.

Unterdessen haben die Diplomaten mit Befriedi¬
gung von den Erklärungen des Premierministers Ko-
kowzow Kenntnis genommen , die alsbald offiziell zu
«einer „Friedensrede " gestempelt worden sind . Diese
Auffassung hat in der Tat manches für sich , wenn der
russische Staatsmann auch aus Rücksicht auf die kriegs¬
lustige Panslavistenpartei es nicht an wohlwollenden
Wendungen für die „flavischen Brüder " hat fehlen lassen
Aber das Mittel , durch welches ein Ausgleich zwischen
den Lebensinteressen der Balkanstaaten , womit in die¬
sem Falle in erster Reihe Serbien gemeint ist. und den
Interessen der Großmächte , will sagen Oesterreich-Un¬
garns , herbeigeführt werden soll , hat Herr Kokowzow
schamhaft und ' wohlweislich verschwiegen.

Auch der Marquis di San Giulicmo hat , so ein-
gehend er sich in der italienischen Kammer über den
Dreibund im besonderen und die Weltpolitik im allge¬
meinen ' aussprach, dies Mittel zur Quadratur des Zir¬
kels noch nicht entdeckt. Aber , wenn der Minister das
italienisch-französffch - enqlische Einvernehmen im Mittel-
meer und zugleich die freundschaftlichen Bezfiehungen
zum Zarenreiche stark unterstrich , so hat er doch, wie das
fa nach ' der soeben erfolgten Erneuerung des Dreibun¬
des nicht anders zu erwarten war , das Festhalten an
diesem so entschieden betont , daß schon aus dieser Gegen
Überstellung die Hoffnung auf eine weitere Milderung
der Spannung zwischen ' Dreibund und Tripelentente ab¬
geleitet werden darf.

Erfüllt sich aber diese Hoffnung , dann kann der
österreichisch -serbische Konflikt nicht zu Komplikationen
führen , denn so unvernünftig sind zum Schluß nicht ein¬
mal die Serben , daß sie ohne einen starken Rückhalt an
der flavischen Vormacht , an Rußland zu finden , mit dem
großen Nachbar anbindsn sollten. Erfreulicherweise hat
fa die Veröffentlichung des mit so unangebrachter Ge¬
heimniskrämerei behandelten ' amtlichen Berichtes über
den Fall Prochaska gezeigt , daß hier viel aufgebauscht
worden ' ist , und so wird man denn wohl darauf rechnen
dürfen , daß auch die leidige Hafenfrage zum Schluß glück¬
lich in den Hafen gebracht werden wird . Das werden
sogar die österreichischenTschechen nicht verhindern kön¬
nen . deren ostentative Hervorhebung ihres Slaventums
in diesem kritischen Augenblick im Verein mit ihrer ver¬
werflichen Obstruktionstaktik im Abgevrdnstenhause die
vaterlandslose Gesinnung dieser „gemischten Gesellschaft"
in ihrer ganzen Nacktheit und unter bengalischer Beleuch¬
tung zeigen.

Luftfahrt.
Die Deutschen in Brasilien und die Rationalfluq-

spende . Die von der Welt-Korrespondenz im Einver¬
nehmen mit dem Komitee der Nationalflugspende ein-
geleitete Sammlung für die Flugspende unter den Deut,
scheu im Auslande hat vielfach günstige Ergebnisse ge¬
habt . Am erfreulichsten ist das Resultat in Brasilien,
wo der den deutschen Landsleuten zugegangene Aufruf
eine lebhafte Tätigkeit für die Flugspende hervorrief.
Komitees wurden gebildet , die deutschen Zeitungen ver¬
öffentlichten den Aufruf , Theatervorstellungen zugunsten
der Flugspende fanden statt ufw. usw. Das Ergebnis
beträgt ' 53 474,86 An der Sammlung haben sich An¬
gehörige «aller Berufe beteiligt , insbesondere außer der
Kaufmannschaft auch die in Brasilien besonders zahl¬
reichen kleinen Landwirte . Es ist rührend , aus den
Sammellisten zu ersehen, wie Hunderte von kleinen
Bauern , die ihr Leben mühselig fristen , aber sich doch
nicht von dem nationalen Werke ausschließen wollten,
Beträge von 100 oder 150 oder 200 Reis t15 bis 30 Zf
gezeichnet haben . Zu bemerken ist noch , daß noch eine
Anzahl von Ortschaften aussteht , so daß sich der Betrag
noch erhöhen dürfte . Die Deutschen! in Brasilien , die
treue Bürger ihrer neuen Heimat sind, zu deren Ge¬
deihen sie durch Fleiß und Rechtschaffenheit beitragen
haben so durch die Tat bewiesen , daß man sehr wohl mit
der Anhänglichkeit an die neue Heimat das treue Ge¬
denken an das Mutterland vereinen kann.

Vermischtes.
- 118 Jahre alt . Ihr 118. Lebenssahr vollendete

dieser Tage die Arbeiterfrau Hedwig Stawna in dem
Dorfe Dozuwno im Kreise Meseritz. Sie ist nachweislich
im Jahre 1794 geboren und zweifellos die älteste Person
der Provinz Posen , wenn nicht des ganzen Reiches . Sie
konnte bis vor wenigen Wochen, wo sie von einem
Schlaganfall betroffen wurde , noch ihrer Beschäftigung
nachgehen.

- Eine Mietswohnunq für 82 vvv Einen inter¬
essanten neuen Beitrag zu den Luxuspreisen , die in dem
vornehmsten Viertel Newports für > Mietsjwohnungen
entrichtet werden , bringt der Miets -kontrakt , den in die¬
sen' Tagen der reiche Pittsburger Stahl -Magnat W . W.
Willoch geschlossen hat . Er mietete in Newyork in der
fünften Avenue eine Etage und zahlt für diese New
yorker Wohnung den hübschen fährlichen Mietspreis von
82 000 -4t . Dafür stehen ihm insgesamt 17 Wohnräume
und 5 Vadekabinette zur Verfügung.

- Los Angeles . 20. Dez. Die Leichen des Fliegers
Kearney und seines Passagiers Lawrence , die letzten
Sonnabend einen Flug über das Meer nach San Fran-
zisko antraten , dort aber nicht eintvafen , sind - bei Re-
dondo Be-ach aus der See geborgen worden.

Kprechsank.
Die anscheinende Nervosität des Herrn Pfarrer j

Stotz ist völlig unbegründet und unerklärlich . Ob das z
Konfirmandenzimmer räumlich für die Jugendpflege

genügt , hängt doch wohl von der Beteiligung an der
neuen Einrichtung ab : die Zeit wird es lehren . Gewiß
hat sich der Gemeinderat auf Anregungen von anderer
Seite hin (nicht von seiten des Gendarmerie -Komman¬
dos . von diesem war nur ein Bauplan usw. zur Ver¬
fügung gestellts . wiederholt mit dem Gedanken der Er¬
richtung eines Wohnhauses für den hiesigen Gendarmen
beschäftigt. Nachdem dieser aber erklärt hatte , mit seiner
fetzigen Wohnung auskommen zu können, falls der Kir¬
chenrat einige Aendevungen unwesentlicher Natur vor-
nähme . faßte der Gemeinderat in feiner Sitzung vom
29. Juli d. I . den Beschluß , der Angelegenheit vorläufig
nicht näher zu treten , indem bei dem Vorhandensein
einer geeigneten Wohnung in der ersten Pastor ei die
Wohnungsfrage für den Gendarmen bei genügendem
Entgegenkommen seitens , des Kirchenrats leicht gelöst
werden könne. Herr Pastor Stotz und noch' ein Mit¬
glied des Kirchenrats wohnten den Verhandlungen und
auch der Verlesung ' des Protokolls bei . Selbstverständ¬
lich! konnte der Gemeinderat eine jährliche Ausgabe von
mindestens einigen hundert Mark nicht verantworten,
wenn der Zweck ohne eine solche zu erreichen war . Als
nun aber Hei der Vermietung das sog . Konsistorium
ausgeschlossen und Vorbehalten wurde für die Ausübung
der Jugendpflege , verzichtete der Gendarm und erklärte,
daß die Wohnung dadurch für ihn - unbrauchbar wäre,
eine Auffassung, welche anscheinend von dem Kommando
geteilt wird , indem in füngster Zeit der Gemeindevor-
stand gebeten wurde , für eine geeignete Gendarmen-
Wohmung mit zu sorgen. In Ermangelung einer solchen
würde die Station zum 1 . Mai verlegt . Es verschlägt
nichts , ob der fetzige Mieter zu seinen eigenen aus Ge¬
fälligkeit noch fremde Möbel in dem Zimmer aufbewahrt
(nicht ausschließlich fremde , wie Herr Pastor Stotz an¬
führt . um zu beweisen, daß das Zimmer entbehrlich seif,
(ebenfalls genügt die Wohnung in ihrer künftigen Ver¬
fassung nicht den Ansprüchen, welche Gendarm und Kom¬
mando an sie stellen, und damit ist zu rechnen, auch ist die
Tatsache nicht von der Hand zu weifen , daß ihr Wert
«durch die neue Beordnung schwer beeinträchtigt wird.
Kommen' doch neben dem Fehlen des großen Zimmers §

auch noch andere Momente in Betracht , zf B . Störung
und Unruhe durch die Pfleglinge u . w. m.

Was nun die bemängelte Anonymität anbelaiM
'so hat sie ihren Grund darin , daß der Artikel gar niitz
für den Sprechsaal bestimmt war . was ich allerdiiM
versäumt hatte , der Redaktion mitzuteilen : KorrespW
denzen «her werben niemals mit Namen unterzeichn^
Jedenfalls hatte ich keine Ahnung , daß der Artikel eii^
Gegenäußerung auslösen würde . Habe ich doch nach
keiner Richtung hin Kritik geübt und bin niemand«
zu nahe getreten : ist doch die gewiß über allem Zweifel
erhabene Bereitwilligkeit des Herrn Pfarrer Stotz W
Hergabe des Konfirmandenzimmers für den gute,
Zweck noch besonders hervorgehoben.

Die Veröffentlichung ist lediglich erfolgt , um den-
fenigen , denen an «der Erhaltung der Station in Hohen¬
kirchen liegt , Anregung zu geben, Stellung zu der ÄnK-
legenheit zu nehmen , ferner um dem Wunsche an den
Kirchenrat Ausdruck zu geben, den einschlägigen Kirchen,
ratsbeschluß wieder auszuheben.

Damit ist für mich die Sache- erledigt.
Hohenkirchen. F . Mammen.

HattdelsteU.
Berlin, 20. Dezember . fAmtlich«

Berliner Produktenbörse . Preise in M
Berlin netto Kasse,f

Weizen Dezember
Mar

Roggen Dezember
Mai

Hafer Dezember
Mai

Mais Dezember
Mai

Rüböl Dezember
Mai

e Preisfeststellung d«
ark für 1000 Klgr . frij

Schluß 12. 15 1 . ! 5 Schluß
2 8 .00 206,75 20tz 75 206.75
211,00 210,69 216,00 210,5»
176,25 175 75 175,50 175,50
177 00 176,25 176,00 176,25
171,50 171,50 17125 171,5»
174,25 173,50 173 5 ' — ,—

67,00
— ,— —>—

67,A
64.10 64N0 64.1»

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. Dezember.

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.

Kindevlehre und Kindergottesdienst nach beendigt«
Gemeindegottesdienst.

Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Gramberg.
Amtswoche: Pastor Berlage.

Mas schenke Ich noch!
Eine von Künstlerhandentworfen

in imit. Altsilber geprägte Weihnachii
dose, gefüllt mit Kaffee Hag , dei
coffeinsreien Bohnenkaffee. Erhältlit

in besseren Kolonialwaren - und
Delikatessen -Geschäften.

Kaffee-Handels -Aktien-Gefellschaft Bremen.

L/ / V F

8s !eW
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ßrannstei 'n
Selbsten»
Grünster»

'violetstenn
Kotstern

blaustern

sind Sie besten v Klrickgarne
MW AM ».

Die Deutsche Arzneitaxe für
1913 , die nach der Ministerial¬
bekanntmachung vom 15 . März
1905 im Großherzogtum zur
Anwendung kommt , ist kürzlich
vom Bundesrat festgestellt.

Die amtliche Ausgabe der
Taxe wird im Laufe dieses
Monats im Verlage der Weid-
marmschen Buchhandlung in
Berlin erscheinen.

Oldenburg , 17. Dez 1912.
Ministerium des Innern.

I . A : Mutzenbecher.

Amtsvorstand.
Jever , 18 Dez 1912.

Der durch Bekanntmachung
vom 7 d . Bits auf den 7 Ja¬
nuar 1913 angesetzte Termin zur
Verpachtung der Sophienstifts¬
äcker fällt aus.

I . V : Werner.

Stadtmagistrat.
Jever , 15 . Nov 19 ! 2.

Vom 1 . Jan . 1913 an ist der
Zinsfuß für Einlagen der Spar¬
kasse der Stadt Jever auf 3 V, °/<>
festgesetzt

vr . BÜsing.

AmiWe Aizei-r».

Hchonkmif.
Wiking den ZI. Dez.

nchni. 2 W ans.
sollen auf dem Schützenfestplatze
und im Gehölz

za . 49 Hanfe»
Brennholz,

darunter starke Pappeln,
sowie
25 Nrn. Eschen,

Steinbuchen
«. Eichen

auf dem Stamm gegen Bar¬
zahlung verkauft werden . .

Die Kommission.

Im Auftrags habe ich plm.
12 Grasen Weideland , bei Roff¬
hausen belegen , auf mehrere
Jahre zu verpachten

Joh . Gädeken,
Anktmator.Sande.

von 10 Ar und darüber an
friedlich gelegener gepflasterter
Hermannstraßs sind käuflich zu
haben bei

8 L. SMP « svn.
Jever , Mühlenstraße ._
Mariensiel . Im Aufträge

habe ich eine Hierselbst belegene
dreiräumige Wohnung mit
Garten an ein kinderloses alte,
res Ehepaar auf Mai 1913 zu
vermieten.

Sande . Gädeken , Aukt.

Fedderwarden » Fräulein
Johanne Becker , z Zt . in Sande,
beabsichtigt ihr in Fedderwarden
an der Hauptstraße angenehm
belegenes

Zu vermieten auf Mai ein
Wohnhaus . Zu erfr . in der
Exp . d . Bl . unter Nr . 125.

Zu vermiete«
zum 1 . Mai nächsten Jahres
eine geräumige Arbeiterwoh¬
nung.

Jever . Fr . Tiaden,
Lederhdl.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen.
Heidmühle Gerh . Schütt.

Gastwirt
Gesucht auf Mai ein Knecht.
Middelsfähr . H . Weerda.
Suche zum 1 . Mai einen zu¬

verlässigen

Kutscher.
Proprietär Eilert Harms.

Rüstringen , Wilhelmshavener-
straße 28

Suche für einen größeren
Betrieb zwei tüchtige Knechte
und eine Magd zum n Mai.

Schaar . Frau Mazur,
Stellen Vermittlerin.

Zwei junge Mädchen suchen
Stellung als Fräulein in einer
Gastwirtschaft oder anderem
Geschäft. Habe auch noch ältere
Knechte zu vermieten , sämtlich
zu Mai 1913.

Dornum . Hinrich Tapper,
gewerbsmäß . Stellenvermittler.

Zu rVsrtzuuetzteu bietet mein Lager

fertiger SlhnhWre«
die größte Auswahl in gediegenen Qualitäten . Moderne Paß¬
form . Billigste Preise.

Mit Ausnahme der Arbeitsschuhe und Stiesel gewähre ich
bis Weihnachten 10

St. AmO. 81. S. weiichs Wwe.
Billig ! Verkauf bedeutend unter Einkaufspreis ! Billig!

Durch Gelsgenhsitskauf erwarb ich ein großes Lager rn
Gold - , Silber - u . Doublefachen , als : Herren - und
Damen -Uhren u . -Halsketten , Ringe , Krawatten-
uadel « , Broschen , Haargarnitnren , Zahn - und
Kleiderbürsten , Toilettefpiegel nsw . ufw . ::

W « Harms , Rüstringen , Mitscherlichftr . 5, Partiewarenhans.

Kann auf Mai Knechten und
Mägden gute Herrschaften bei
hohem Lohn Nachweisen.

Joh . Reinen.
Wiarder - Altendeich
Kann zum 1 . Januar eine

gute Stelle für einen Liirseht
von 16 bis 17 Jahren Nach¬
weisen . Hermann Euken,
Uthausen Stellenvecmittler.

Suche gute Milchkühe in
Futter zu nehmen . H . Janßen.

Kloster -Neuland.

Eine srischmilche, beste Milch¬
kuh und ein gutes Buükalb
zu verkaufen.

Schlosserstr Louis Josephs.
Eine flotte junge Kuh zu

verkaufen Hermann Buns.
Hohenkirchen.
Reinfarbiges belegtes Beest

zu verkaufen.
Moorhausen . Wrede.

Zu verkaufen ein
fettes Schwein,

za 400 bis 500 Pfund schwer.
Schluis . G Becker.
Läuferschweine zu verkaufen.

Feldhausen . H Asche.
Ein eichener Kleiderschrank,

antik , wegen Platzmangels zu
verkaufen.

Westrum . H Janßen.
10 bis 15 junge Kaninchen

anzukaufen gesucht.
Offerten unter 1 . L . an die

Exped . d . Bl.

mll großem Obst - u Gemüse-
llAten zum Antritt auf 1 Mai
E zu verkaufen.

Berkaufstermin

Mg den 27. Dez . 1812
. SW

w Kapers Gasthause zu Fedder-
wozu Liebhaber hier¬mit einlade.

Sande » Joh . Gädeken,
«Lkt.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Mädchen von 16 bis 18 Jahren
sowie ein Knecht von 18 bis
20 Jahren.

Joh . Abrahams.
Altengroden b . Wilhelmsh.
Gesucht auf Mai ein tüchtiger

junger Mann für eine größere
Landwirtschaft gegen Gehalt
und bei Familienanschluß Näh
Auskunft erteilt Gastwirt Gel¬
des , an der Schlachte

Gesucht zum 1 . Februar oder
1 . März 1913 auf einen größe¬
ren Hof in den holsteinischen
Elbmarschen ein junger Mann
bei Familienanschluß und gegen
gutes Gehalt . Offerten unter
8 . an die Exp d . Bl . erbet

Zweite Putzarbeiterin sucht
Stellung . Offerten unter 1 - L.
an die Exped . ds . Bl erbeten.

MrrSäsr,
erstklassige Fabrikate,

Neckarsulmer Ml,
Panther,
Victoria,

Brermabor
und andere Marken zu

niedrigsten Preisen.

Z. L. HM,
Riifterfiel.

Neue Fahrräder für 42,
48 , 55 , 65 , 78 , 88, 98, llO,
115, 120 M

Gebrauchte Fahrräder
für 10,20 , 25,30 , 40,45 Mk.

WMM.
Laufdecken für 2 25,2,90,

3 .75, 4 50, 5,50, 6,50, 7,00,
8,00 Mk.

Luftschläuche für 2,26,
2.76, 3 .75 , 4 .50 Mk.

Laternen in großer
Auswahl.

Carbid , beste Qualität,
auch lose.

Sämtliche sonstigen
Zubehörteile billigst.

NiihmWntn.
Elektr . Taschenlampe « ,

Batterie « u . Birne « .
Reparaturen an Fahr¬

rädern « . Nähmaschinen
prompt»

Neuheiten
ZN

so¬
wie

W MeM "" "
, W "

.

°
empfehle:

Zigarren
in Priisentkißen
iil i/io , V20

Nh V40
Packung

in allen Preis¬
lagen.

jlermsnn Mg . Zigarren -GeWst , Gr» Burgftr . 32.

Zigaretten,
Tabake , Weisen,

Zigarren- und
Zigarettenspitzen.
KllWüge.

in alle«
Preislage « .

Neuheiten
in

SeideiWen
in großer Auswahl zu billigsten

Preisen
Ikls^onkoft.

Men «ad Mätze«.
8 . llsiimvns.

Jever , Neuestraße.

Pchmre»,
elegant und dauerhaft gearbeitet,
werden bis Weihnachten zu aus¬
nahmsweise billigen Preisen ver¬

kauft bei

Kürschner Z. Meiiechsf.

Kananrn.
Meintraube».

I . H . Cafiens.
* * * «

X Al - X

ß ß
X -mpfichlt X

« Parfüms i»1> Seife» «
^ in geschmackv. Packungen A

die Drogerie
8 L. » viltvs . 8
U _

' X
Für den

Dl:

Keukeiieu
ZN

hüten,
Mühen,

Kramtten , L
Herkknwäsche, ^
Oberhemden Z

svwiesüNtlichenHerreaMkeln . L

Eike

Bis Weihnachten
gebe aus

Kahl- n. WWW
sWikDtMWlM
s bis 1V Prozent

Rabatt.
Schlachtstraße.

ß Meihnachtsiisch ß
halte bestens empfohlen : A

1s Couftturen Z
K ms Marzipan u . Schokolade. ^
^ Biskuits in allen Preislagen . L
x Neue stanz . Walnüsse, »
K neue lange and rnnde Haselnüsse, K
K KrachNnndeln. Traubenrosinea, §T Datteln . Tasel-Feigen . T
D Apfelsinen W. so und 7» Psg.
E Usikss ^ z

Wtkkknrtk «,
Glückmnnschkarten,
UeriobnngsnPtigeu,

Isnkknrtcn nsw.
in moderner , guter Aus¬
führung werden schnell bei

billiger Preisstellung
geliefert durch dis

SuMruekerei
NL Meder « NiNme.

Verloren eine neue Pferde¬
decke auf der Strecke Jever«
Auskündigerei.

Jever . Aug . Ebol «.
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I . AI«
W

empfehle alle Gewürze,
- heil u . gemahlen,MELW. « Pfeffer , Nelken , Kanehl,

Kardamom , Pvnasche , Rosen,
waffer , Plan dein , Sukkade.

SiiPter.MWailt . I
LL « «uz,V « sgi «« is.

kränze u . Beeren halteZin ver¬
schiedenen Preisen vorrätig.

W Freimuth.

Nüsse-
Walnüsse Pfd. 55 Pfg,
Haselnüsse Pfd 55 Pfg,
Paranüsse Pfd 70 Pfg.

Apfelsinen Dtzd 80 Pfg,,'
Feigen , Chokoladen, Prali-

nees, Parfüms.

!, K-H -!,
Entzückende Neuheiten in

Gürteln
«. Glam-HllMiihtli

Paar 1,90 Mk,
empf Moritz Moses.

UAMMstise
wieder vorrätig . D . Q
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Leugnen:
f,snll« irtso >i . voveendeusge

frsuen-Itllnllsvtisu
» er Sonntrm

Viertels äbriiob

LMmreitlmgvlliknburgL

M -W'-ELKre ».

i»>5 HmIImr mä 7i!r
mä mit seirWerllng.

8ebr preiswert!

M « r 8eln » sl >e,
Lake Lur § - u . / i.1banistr.D

WM
MikVkl»

kvlvgsnkvii
LiiliKe,

teste
kreise.

vortsilbaktea kesteinbäuken
bietet sied in allen ^ .bteilnnZen

unseres kaKsrs.

knuns L kvmmvi ' s ^ »Ssvsn,

Hotel zum Erbgroßherzog.
rmimslag dm U. Kzmb« admds i W

5 . Gastspiel des Wilhelmtheaters zu Wilhelmshaven.

Wup ein 1> aum.
Von Lothar Schmidt.

Preise der Plätze : Sperrsitz 1,50 Mk . , 1 . Platz 1 Mk.
Galerie 50 Pfg.

Nach dem Theater

k » mHIivn - 8s » .

sincl ineine 8psr :iaIitLt.
leb würde sedsm Ar¬
beiter raten , bevor er I
sieb neue Ztieksl an-
sebaktt , insin Krosses
kaKer 2u bssiebtiKsn.

Zuliuz 8edwsdk
koke 8urg - unll ^ lbsnistr.

Goldene fugenlose

MlcklWMU,
' neueste Fassons , empfiehlt
! F. Thymm , Uhrmacher,

Hooksiel,
Uhren , Gold - n Zilberwarea,

Konsum und Sparverein
für Rüstringen und Umgegend.

Wir machen unsere geehrten Mitglieder darauf auf¬
merksam , dast Sonntag unsere VerteilnngssteZle von 2 bis
7 Uhr geöffnet ist . Dienstag den 24 . d. M . ist Dieselbe da¬
gegen nur bis abends 7 Uhr offen.

Zum Feste empfehlen wir:

alle Backartikel, alle Artikel für den Tauuen-
baum, ff . Ausschnitt, Rot - und Weißweine

und unsere sonstigenArtikel.
Der Vorstand.

v - V-

Die ksusrbiebs braucbe icb

setrt rriebt insbr , so VttSVM
sind die kfamelbLarsebubs von
Julius Sokrrsdv,

o c UI lOOOW fi

Lrrus äsr OktrsriM.
^ .nsticb Von

- -- ksodorr-örLu.
-°-

ÜM MI OOO r

Zum Festbedarf empfehle
sämtliche Artikel zum Backen

in bekannt guten Qualitäten zu billigsten Preisen.

Kßvskvs , ^ » Ssns stisvkf.

ö .Hrs !isW>

Gmiltie- Klapphutk,

Icii > e» hiitk,

chice Khhüte,

empfiehlt W . 8«
I « Blumenkohl

I . H . Caffens

s z« Börse.
Sonntag den 22. Dezember

SchlnMiehe « .
Bis 10 Uhr abends Karte»

verkauf . Toben.
Fstta Gänf « noch abz»

geben . D . O-

Kliid der LMM
Freitag den 27 . Dezember
? i/z Uhr im Erbgroßaerzog

Der Vorstand.

kspms, 6snms
Ptontagabend , den 23 Dez.,

Berknobelung
von Backwaren

Hierzu ladet freundl ein
G . FolkerA

Fkddkwllrdkrsrsdk «.
Am 2 . Weihnachtstage

Ball . -W>
Es ladet freundlichst ein

B . Onkew
Am 2 Weihnachtsfeiertage

grche Tlllljiilllsik,
wozu freundlich einladet

Carolinensiel . Menffen-



Gqchemt täglich »nt Aus » ahme der Somr - und Festtage.
TtasuementspveiS ch» Quartal 2 Alle Postanstalteu nehmen
MestAdmgcn entgegen . FKr die Stadtabonnenten inkl. Bringerlohn 2

Jnsertionsgebühr für die Peützeile oder deren Raum
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige

Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

1

>

Nebst der Zeitung

Aeverllindische Nachrichten.
. . u — r >- -

HS ÄtttH K« A. IkZMSkl IS ! ? 1A. JahrMiig
SS

rittes Statt

Ar üm-s zq« i>m ZsiisWiiidÄ.
Im Januar 1906 beschloss der Reichstag, nachdem

kurz zuvor das preußische Iusiiznttnisierium einer Kom¬
mission des Abgeordnetenhausesfünf Gesetzeutwürse zu»
Sicherung der Forderungen der Baühandwerker vorge»
leÄ hatte, die Verbündeten Regierungen zu ersuchen,
einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Bau-
Handwerker und Bauarbeiter für ihre aus Arbeiten
und Lieferungen an Neu- und Umbauten erwachsenden
Forderungen gesichert würden.

Es war kein neuer Kampf, der damals sehr euer:
gisch von den beiden Häusern ausgenommen wurde und
der sich gegen eine der schlimmsten , verbreitetsten und,
wie wir im folgenden sehen werden, am schwersten aus¬
zurottenden Wucherpflanzen richtete , die in der berüch¬
tigten Gründerzeit emporgeschossen waren — das un¬
solide Bauunternehmertum.

Seit dem Ende der achtziger Jahre waren! an die
gesetzgebenden Körperschaften des Reiches und der Ein-
zelsraaten immer dringender und häufiger Petitionen
gerichtet worden, in denen um gesetzliche Abstellung der
llebelstände im Bauwesen gebeten wurde. Es sei hier
nur die Petition des Bundes für Bodenbssitzreform an
das preußische Abgeordnetenhaus von 1892 erwähnt, die
von zahlreichen Innungen unterstützt wurde, sowie die
vielen Petitionen in dieser Sache, die allein in den Jah¬
ren von 1892 bis 1895 von dem preußischen Herrenhaus
der Staatsregierung zur Berücksichtigung überwiesen
wurden.

Einen Begriff von dem Umfang der Mißstände, die
ouf dem Gebiete des Bauwesens herrschten , können wir
uns bilden , wenn wir die Begründung zur Reichstags¬
vorlage vom 11. November 1906 kennen lernen : wenn
« tr hören, daß in Berlin im Zeitraum von fünf Jahren
Bauhandwerker um 70 Millionen Mark geschädigt wur¬
den , daß in Dresden im Jahre 1906 95 Prozent aller
Bauunternehmerden Offenbarungseid mindestens sill¬
mal geleistet hatten : daß die Mehrzahl Ser Bauunter¬
nehmer sich aus verkrachten Gastwirten und Schneider¬
meistern . aus ehemaligen Friseur- und Maurergesellen,
aus Schreibern usw . . also aus beruflich in keiner Weise
»orgebildeten Leuten zusammensetzte . Zur selben Zeit
war der Bauschwindel fast zu einer Wissenschaft heraus¬
gebildet , in der es verschiedene Methoden, wie die Ber-
nner , die FrankfurterMethode, gab , und es bestand eine
Reihe von Bankinstituten, die lediglich auf dem Bau-
^chwlndeel fundierten

Obwohl diese schreienden Mißstände schon im Jahre
- ^ bestanden und bekämpft wurden, obwohl in zwan-

-M wahren keine Besserung, sondern eine Verschlechte¬
rest ^ Verhältnisse eintrat , ist es doch erst im Jahre

gelungen, ein Gesetz zu schaffen , das geeignet
Meint, den Bauschwindel erfolgreich zu unterdrücken.

Um zu verstehen , wie der Bauschwindel einen der¬
artigen Umfang annehmen und so überaus schwer be
rampft weiden konnte , ist es nötig , sich mit dem Wesen
des Bauschwindels bekannt zu machen . Es sei daher
wer ein Schulbeispiel des ursprünglichsten Bauschwin-
dels ölNgefügt.
<7, . . Grundstücksspekulant , ein vermögender Mann
miuung war es leider ein Stadtverordneter, der aus
wrner amtlichen Kenntnis auf diese Weise Kapital
EMl , erfährt , daß die notwendige Erweiterung der
E ^ ^ach irgend einer Seite durch Anlage von Wasser¬

nd Gasleitung sowie durch Straßenbau gefördert wer
!oll. Ex erwirbt sich in sener Gegend um billiges

ü ^ lagenwir um 5000 — ein Grundstück. HieraufmW er einen Bauunternehmer, dem er dieses Grundstück
^

one rede Anzahlung abtritt . Und zwar wählt er hier-
'

- ^ glichst einen Mann ohne Vermögen und ohne die
lorderlrchen technischen und geschäftlichen Vorkennt-

lki-, nötige Vaugeld streckt ein guter Freund des
ied!!m ^ E ŝpekulgnten . häufig auch dieser selbst, vor,

ganze erforderliche Summe , sondern nur
derselben . Für das Grundstück, das ihn

-R gekostet hat, läßt sich der Spekulant statt der Bar¬

zahlung seitens des Unternehmers eine Hypothek auf
20 000 ttl eintragen , für das vorgestreckte Kapital wird
eine zweite Hypothek eingetragen, zu der schon reichliche
Wucherzinsen geschlagen sind . So ist das Haus , ehe nur
ein Stein seiner Grundmauern gelegt ist, schon mit zwei
Hypotheken belastet, die einen größeren Wert repräsen¬
tieren als das ganze zukünftige Haus.

Der neugebackene Bauunternehmer richtet sich setzt
ein Baubureau ein : er schließt mit den sich meldenden
Bauhandwerkern Verträge ab , laut derer ihre Leistun¬
gen und Lieferungen nach Fertigstellung! des Baues ent¬
lohnt werden sollen , und daun beginnt der Bau des
Hauses, den der Unternehmer doch nie vollenden kann
Denn ganz abgesehen davon, daß er nur über zwei Drittel
der Baufumme verfügt, lebt er noch von diesem Geld
und zwar in der Regel weit über seine Verhältnisse,
zahlt Zinsen und Provisionen davon und in vielen
Fällen hat er noch größere Beträge des für den Bau be¬
stimmten Geldes zur Tilgung alter Schulden verwendet.

Der Unternehmer muß also unter allen Umständen
noch vor Vollendung des Baues Konkurs machen . Hier¬
durch erleidet er selbst keinen Schaden: denn er hatte fa
überhaupt nichts zu verlieren , hat im Gegenteil eine
Zeit vom Baugeld sorglos und luxuriös leben können
Der Grundstücksspekulant und der Geldgeber kommen
gleichfalls auf ihre Rechnung. Denn auf Grund ihrer
Hypotheken gelangen sie billig in den Besitz des Hauses.
Die einzig Geschädigten sind die Vauhandwerker, die
Maurer , Zimmerleute . Schlosser , Maler . Glaser . In¬
stallateure. Tapezierer und Dachdecker. Sie gehen bei
der Sache völlig leer aus . Denn der Bauunternehmer,
mit dem sie ihre Verträge geschlossen haben, hat selbst
nichts, und die fetzigen Eigentümer des Hauses, der
Grundstücksspekulant und der Geldgeber sind durch nichts
verpflichtet, ihre Forderungen zu erfüllen. Auf dies -.
Weife sind in den deutschen Großstädten , insbesondere in
Berlin , ganze Straßenzüge und Häuserviertel entstan¬
den . Alle diese Häuser stehen noch, alle gelieferte Arbeit
der Bauhandwerker ist in tadellosem Zustand vorhanden,
und die Vauhandwerker bekommen keinen Pfennig da¬
für . Sie haben auch keine Möglichkeit, sich zu entschädi¬
gen , indem sie das Haus für sich erwerben. Denn da sie
gleichzeitigbei verschiedenen Unternehmen beteiligt sind,
ist ihr Kapital zersplittert und kann nicht flüssiggemacht
werden. Andrerseits aber zwingt sie die Not , der Kamps
ums täglich?? Brot , immer wieder, so off sie auch! schon in
dieser Weise um dm wohlverdienten Lohn ihrer Arbeit
und ihrer Lieferungen betrogen worden sind , das Risiko
auf sich zu nehmen.

Wie gewinnbringend hingegen für Grundstücks¬
spekulanten und Geldgeber derartige Geschäfte waren,
erkennt man am besten , wenn Man die Annoncenteile
großstädtischer Zeitungen der neunziger Jahre und des
ersten Jahrzehnts des neuen Jahrhunderts durchfliegt
und fortwährend auf Inserate stößt wie folgendes:
„ Bauunternehmer zur Uebernahme eines Grundstücks
gesucht . — Anzahlung nicht erforderlich . Baugeld wird
dazu gegeben.

' '
Als der Bauschwindelsich weiter verbreitete, erlebte

natürlich die Art und Weise, in der er betrieben wurde,
die mannigfaltigsten Bartationen . Bald fanden sich
Bauunternehmer, die keineswegs mittellos waren und
ohne Gruiidftücksipekulanten und Geldgeber manipulier¬
ten . In diesem Falle wurden die Bauhandwerker auf
die Weise um ihr Geld geprellt, daß der Bauunternehmer
seine Frau oder andere nahe Verwandte als Stroh¬
männer benutzte , denen er sein ganzes Hab und Gut
vermachte und die als Geldgeber und Grundstücksspeku¬
lanten fungieren mußten. — Bald- warf sich ein an¬
derer auf den sogenannten Kettenbau, d . h . er baute
eine Reihe von Häusern und bezahlte mit dem Erlös
des ersten stets das nächstfolgende , bis der unvermeid¬
liche Zusammenbruch erfolgte. Bald taten sich auch
Bankinstitute auf, die speziell nur auf derartige Ketten¬
neubauten Geld liehen. — Nun könnte man einwenden,
die angeführten Tatsachen berührten nur großstädtische
Verhältnisse, feien also für Kleinstädte in keiner Weise
maßgebend . Um diesem Einwand zu begegnen, folge
an dieser' Stelle eine wahre Geschichte aus einer Klein¬
stadt in der Rhön, die auch noch in einer anderen Hin¬
sicht lehrreich ist . weil sie zeigt, wie auch ohne irgend
eine betrügerische Absicht des Bauherrn die Vauhand¬

werker um ihr Geld durch einen unsoliden Bauunter¬
nehmer gebracht werden konnten.

Ein sehr wohlhabender und angesehener Arzt in
der erwähnten Stadt beabsichtigte , sich eine Villa zu
bauen. Anläßlich seines Besuchs in Darmstadt lernte
er einen Architekten kennen , dem er von seinem Plan
erzählte. Der Architekt erbot sich , den Bau zu überneh¬
men. Zu seiner Empfehlung führte er an, es sei ihm
in einer Stadt erst vor kurzem der Bau eines Post¬
gebäudes übertragen worden. Der Arzt nahm das An¬
gebot an und vereinbarte mit dem Architekten , er wolle
ihm das Vaugeld ratenweise während des Baues aus¬
zahlen. Außerdem verpflichtete er diesen , nur ortsan¬
sässige Bauhandwerkerund Arbeiter zu verwenden. Der
Architekt war mit dieser Bedingung einverstanden und
schloß seinerseits seine Verträge mit den Bauhandwer-
kern ab . Eines Abends kam der Architekt aus dem Hause
des Arztes, der ihm eben eine fällige Rate ausgezahlt
hatte , in ein Gasthaus, wo er den bei dem Vau der Villa
beschäftigten Zimmermann traf . Einem plötzlichen Im¬
pulse folgend, wollte er diesem eine Anzahlung von
einigen hundert Mark machen . Aber der Zimmermann
'entgegnete, er brauche das Geld fetzt nicht : es wäre ihm
lieber, er hätte hernach das ganze Geld beisammen. Er
sollte es später bitter genug bereuen.

Bald daraus verbreitete sich das Gerücht unter den
Handwerkern, bei dem Bau des Postgebäudes, den der
Architekt in einer anderen Stadt zu leiten Hatte , wären
die dortigen Handwerker um ihre Forderungen gebracht
worden. Aber der Zimmermann beschwichtigte die er¬
regten Gemüter: . „Was geht denn uns der Architekt
an? Wir bauen doch das Haus für den Herrn Doktor:
der ist ein reicher und rechtlicher Mann und wird uns
schon nicht zu kurz kommen lassen .

" Darauf wurde
ruhig weiter gebaut. Bald war die Villa vollendet.
Der Architekt verschwand aus der Stadt , und die Hand¬
werker warteten ruhig längere Zeit : Vom Herrn Doktor
würden sie ihr Geld schon bekommen . — Äks es fedoch
immer länger dauerte und der Herr Doktor keine Miene
machte , zu zahlen, da kamen sie zu ihm mit der beschei¬
denen Anfrage, ob er ihnen denn nicht endlich ihr Geld
geben könne . Der Arzt erwiderte erstaunt und entrüstet,
er hätte doch alles bezahlt: von ihm hätten sie nichts
zu fordern : sie sollten sich an den Herrn Architekten wen¬
den , mit dem sie ihre Verträge geschlossen hätten. In
höchster Bestürzung Wandten sich die Handwerker an das
Gericht . Aber Geld bekamen sie nicht zu sehen : der
Architekt leistete den Offenbarungseid : sein Vermögen
und einige Häuser , die ihm gehört hatten, hatte er zum
Teil seiner Frau , zum Teil anderen Nahen Verwandten
abgetreten.

So kam es , daß die Villa des Arztes ordnungsmäßig
gebaut war . daß der Bauherr , der Arzt. der . um das
heimische Handwerk zu unterstützen , nur ortsansässige
Handwerker hatte , alles ordnungsmäßig gezahlt hatte,
und die Bauhandwerker dennoch um ihren sauren Ver¬
dienst geprellt waren.

Man sieht , die Frage der Sicherung der Forderun¬
gen der Baühandwerker ist für Kleinstädte nicht weniger
aktuell als für Großstädte.

Im folgenden soll nun gezeigt werden, aus welche
Weise man diesen Manipulationen ' auf dem Wege der
Gesetzgebung beizukommen suchte. Wie schon erwähnt,
waren die Bodenreformer die ersten , die den Kampf
gegen den Bauschwindel energisch und großzügig auf-
nahmen und es so weit brachten , daß die verschiedenen
Abgeordnetenhäuserund der Reichstag nach wirksamen
Gesetzen zum Schütze der Forderungen der Bauhand¬
werker zu suchen begannen.

Der erste nennenswerte Gesetzentwurf war der . der
dem preußischen Abgeordnetenhaus am 18. Mai 1896
vorgelegt wurde und seine Entstehung dem Abgeordneten
Wallbrecht verdankte . Im wesentlichen wurde darin
verlangt , daß die Erteiluna der Bauerlaubnis nur er¬
folgen dürfe , wenn der sie nachsuchende Bauherr ent¬
weder nach Ansicht eines neu zu schaffenden Bauschöffen¬
amtes für zahlungsfähig zu erachten wäre oder für die
vollen Baukosten Sicherheit durch Hypothek . Bürgschast
oder hinterlegte Wertpapiere leistete. Außerdem sollte
der Bauherr , der die Vauerlaubnis erhalten hatte, für
alle durch den Bau entstandenenAnsprüche haften, moch¬
ten sie auch auf Verträgen beruhen , die nicht mit ihm



geschlossen waren , oder machte er auch das Grundstückver¬
äußert haben.

Dieser Entwurf mit seinen ziemlich drakonischen
Bestimmungen erwies sich als undurchführbar angesichts
des ständig ins Riesenhafte wachsenden Bedürfnisses in
den größeren deutschen Städten nach neuen Wohnungs¬
bauten . Es muhte auch auf das solide Bauunternehmer-
und Spekuläntentum sowie auf die Entstehung von Pri-
vatbauten eine lähmende Wirkung ausüben . Doch hatte
gerade dieser Entwurf auf die spätere Gesetzgebung, so
weit sie sich Mit der Sicherung der Vauforderungen be¬
fasste . einen hervorragenden Einflug , den wir besonders
bei der Betrachtung des zweiten Abschnitts des heute
gültigen Gesetzes über die Sicherung der Vauforderun¬
gen erkennen werden . — Im Dezember 1897 wurde
dann zum ersten Male der Entwurf eines Reichsges-etzes
veröffentlicht . Auch in diesem erkennen wir viele Züge
des heute gültigen Gesetzes wieder . Doch wies er große
Mängel auf . So stellte er z . B . die Lieferanten nicht
unter den Schutz des Gesetzes . Schließlich scheiterte er
am Widerspruch der zünftigen Juristen , die in der Be¬
stimmung . dast die BaUhypothek — d . h. die Sicherungs¬
hypothek. die für die Baugläubiger , die ihre Forderun¬
gen in der gesetzlichen Frist wirksam geltend gemacht
hatten , eingetragen werden sollte — im Falle einer
Zwangspersteigerung vor eingetragenen Rechten, insbe¬
sondere auch der Erundstückshypothek Vorgehen solle,
einen Versteh gegen die fundamentalsten Grundsätze des
Rechtes erblickten. — Aus diesem Entwurf gingen dann,
nachdem er einer eingehenden Kritik der Interessenten
unterzogen worden war und schließlich einer Kommis¬
sion . die sich aus Vertretern der zuständigen Reichs-
Linker und landesherrlichen Ministerien zusammensetzte,
nochmals durchberaten worden war . zwei weitere Ent¬
würfe hervor.

Beide Entwürfe beseitigten den oben gerügten
Grundfehler des ursprünglichen Entwurfs , indem sie die
sogenannte Differenzkaution einführten , d . h . eine Bar¬
hinterlegung in Höhe des Ueberschusses der Voreintra¬
gungen über den Baustellenwert . Zur größeren Sicher¬
heit der Baugeldgeber wurde ferner das Institut der
Treuhänder eingeführt , mit dem wir uns nachher noch
näher zu befassen haben werden . Der Hauptuuterschied
zwischen beiden Entwürfen bestand darin , dass Ent¬
wurf ^ die Lieferanten noch ausschloß, während Ent¬
wurf ff sie als Baugläubiger anerkannte.

Auch diese beiden Entwürfe gaben Anlaß zur Kri¬
tik. Insbesondere wurde gerügt , das? durch das äußerst
komplizierte Verfahren die Ausführung von Privatbau
ten sehr erschwert würde . Das führte dazu , das ? der im
wesentlichen auf Vorlage 11 fußende Entwurf des heute
gültigen Gesetzes in zwei Teilen angelegt wurde , deren
erster allgemein für das ganze Reich und zwar sowohl
für Neubauten als für Umbauten gelten soll und ver¬
hältnismäßig einfache Bestimmungen enthält , während
der zweite Teil soder richtiger Abschnitts, der die stren¬
geren und komplizierteren Bestimmungen umfasst, die
eventuell geeignet sind , lähmend auf die Baulust über¬
haupt zu wirken , nur auf Neubauten und nur auf die¬
jenigen Gemeinden Anwendung findet , die infolge ganz
besonders liegender Verhältnisse durch landesherrliche
Verordnung dazu bestimmt sind.

Die erste Beratung des heute gültigen Gesetzes fand
am 27. November 1907 statt . Der Entwurf wurde dann
zur Vorberatung einer Kommission unter dem Vorsitz
des Abgeordneten Dr . Mugdan überwiesen . Die Kom¬
mission fügte zu dem Entwurf neue wesentliche Vorschrif¬
ten hinzu , von denen nur die Bestimmung über die Bau-
aelderverwendungspflicht . die Strafbestimmungen bei
nicht ordnun -gsge-mäster Führung des Baubuches und die
Bestimmung über die Einführung der Bauschöffen¬
ämter als Abschätzungs- und Einigungsämter er¬
wähnt sei.

Am 28. April 1909 fand die zweite Lesung des
Entwurfs im Reichstag statt . Die Aufnahme war bei
allen Parteien eine günstige. Und Nachdem der Ent¬
wurf in der dritten Lesung vom 6 . Mai 1909 vom Reichs¬
tag einstimmig angenommen worden war und die Zu¬
stimmung des Bundesrats erhalten hatte , wurde das
Gesetz am 1 . Juni 1909 vollzogen.

Bevor wir au die Besprechung des neuen Gesetzes
selbst herantreten , fassen wir noch einmal die Gesichts¬
punkte zusammen , die für seine Formulierung maß¬
gebend waren . Es soll einerseits einen kräftigen Schlitz
bieten gegen das gewissenlose Spekuläntentum und das
unsolide - Unternehmertum . Andrerseits aber soll es
auf der freien Entfaltung der Baulust , die in unseren
rasch wachsenden Städten eine der notwendigsten Fak¬
toren für das Aufblühen ist , keine hindernde , lähmende
Wirkung ausüben.

Gegliedert ist das Gesetz , wie schon erwähnt , in zwei
Abschnitte. — Der erste Abschnitt gewährt den Bau¬
gläubigem keine Sicherheiten , aus denen sie sich befrie¬
digen können , sondern er erleqt nur den Bauunterneh¬
mern drei Pflichten auf . durch die eine Schädigung der
Baugläubiger unmöglich gemacht werden soll.

Die erste dieser Pflichten ist : Der Empfänger von
Baugeld must dieses zur Befriedigung der Vaulieferan-
ten . Bauhandwerker und Bauarbeiter verwenden , soweit
er diese nicht schon aus anderen Mitteln befriedigt hat.
Dadurch wird der frühere Modus unterbunden , nach
dem die Bauunternehmer aus dem empfangenen Bau¬
geld ihren eigenen Unterhalt bestritten , alte Schulden
zahlten usw. Um zu verhüten , das? der Bauunternehmer
etwa Beträge des Baugeldes in die eigene Tasche flie¬

sten läßt , indem er eigene Leistungen und Lieferungen
zu dem Bau übertrieben hoch veranschlägt . darf er nur
die Hälfte des Wertes seiner eigenen Leistungen , aus
dem Bargeld entnehmen.

Baugeldempfänger , dis ihre Zahlungen eingestellt
haben , oder über deren Vermögen das Konkursverfahren
eröffnet worden ist und deren Baugläubiger zu dieser
Zeit benachteiligt sind , werden mit Gefängnis nicht
unter einem Mön -at bestraff , wenn sie vorsätzlich zum
Nachteil der bezeichneten Gläubiger gegen die Bau-
gelderverwendungspfficht verstoßen haben . . Sind mil¬
dernde Umstände vorhanden , so kann die Strafe bis auf
einen Tag Gefängnis ermäßigt . eventuell kann auf eine
Geldstrafe bis zu- 3000 -ff erkannt werden . — — Die
zweite Pflicht ist die Führung des Vaubuches . Jeder
Unternehmer eines Neubaues , der Vaugewerbetreiben-
der ist oder sich Baugelder gewähren lässt , must ein Bau-
Luch für jeden Neubau führen und darin die Bauliefe¬
ranten , -Handwerker und -Arbeiter , die ihnen zuqesagte
und die gezahlte Vergütung , den Namen der Baugeld¬
geber . den Betrag der Baugelder und die darauf empfan¬
genen Zahlungen , die Verfügungen über die Va „ gelber
und die Entnahme für eigene Leistungen eintragen.
Durch die Auferlegung dieser Pflicht wird eine obrigkeit¬
liche Kontrolle über das Vau unterneh me rt u in ermög¬
licht. Wer das Baubuch überhaupt nicht oder undeutlich
oder falsch führt , wer es verbirgt oder wer es vorsätzlich
vernichtet , wird gleichfalls mit Gefängnis nicht unter
einem Monat bestraft.

Die Auferlegung ! der dritten Pflicht endlich, soll eine
gewisse Kontrolle durch das Publikum möglich machen
Der Bauleiter hat den Stand und den Namen des Eigen¬
tümers und der Bau - oder Teilunternehmer an dein
Neubau öffentlich anzuschlagen. Wer den Anschlag un¬
terlässt . wird mi t Hebert ret ungsstra fe belegt .

Das ist im großen und ganzen der Inhalt des ersten
im ganzen Reiche gültigen Abschnitts des Gesetzes . Die¬
ser erste Abschnitt würde überhaupt wohl genügen , wenn
eben Nicht gerade auf dem Gebiete des Bauwesens der
Schwindel einen derartigen Umfang und eine so raffi¬
nierte Form angenommen hätte , daß man zu der An¬
sicht kam , dis BaualLubiger . insbesondere die so off und
lange dorr schwersten Schädigungen aus -gesetzten Vau-
haNÄwerter und Lieferanten müßten in weit höherem
Maste geschützt werden als irgend ein anderer Stand.
Auch glaubte man angesichts der Elemente , aus denen
sich das unsolide Bauunternehmertum zusammensetzt.
dast solche Leute sich durch die Androhung einer Gefäng¬
nisstrafe nicht von ihren betrügerischen Machenschaften
würden abschrecken lassen.

Tatsächlich enthält der zweite Abschnitt des Gesetzes
Bestimmungen , die eine Schädigung der Baugläubiger
völlig ausschliesten, so dast letztere, falls dieser Abschnitt
des Gesetzes in Kraft gefetzt wird , einen Schutz geniesten,
wie ihn wohl kein anderer Stand aufzuweisen hat . Air
dererseits würde die freie Entfaltung der Bautätigkeit
durch ihn , wie schon erwähnt , derartig gehemmt , dast
seine allgemeine Durchführung im Interesse der Kom¬
munen durchaus nicht rätlich erscheint. Er trägt viel¬
mehr den Charakter einer Zuchtrute , mit der man droht,
die man aber doch nur im äußersten Notfalls anwendet
Deswegen wurde auch seine Durchführung auf einzelne
Gemeinden beschränkt, die selbst den Antrag ' auf eine
diesbezügliche landesherrliche Verordnung stellen.

Im grosten und ganzen umfasst der zweite Abschnitt
die eigentlichen Sicherheiten für die Baugläubiger , d . h
für die an der Herstellung des Gebäudes auf Grund eines
Werk- , Dienst- oder Lieferunasvertraa -s Beteiligten.
Und zwar werden drei Sicherheiten zur Verfügung ge¬
stellt : 1 . Durch Vauvermerk und Bauhypothek , 2 . durch
Hinterlegung von Geld und Wertpapieren . 3 . bei fis¬
kalischen und landesherrlichen Grundstücken durch per¬
sönliche Haftung des Eigentümers . — Der Bauherr hat
zwischen den beiden erstgenannten Sicherheiten die Wahl.
Ihre Bestellung wird erzwungen , indem vorher die
Bauerlaubnis nicht erteilt werden darf . — Da die unter
3 aufgezählte Sicherheit bei fiskalischen und! landesherr¬
lichen Grundstücken nicht von allgemeinem Interesse ist.
scheidet

'
sie aus unserer Besprechung aus.

Die einzelnen Vorschriften des zweiten Abschnitts
und ihre Tragweite , soweit sie Privatbauten anbelan-
gen , machen wir uns wohl am besten klar , indem wir
uns vergegenwärtigen , welche Schritte jemand zu tun
hat , der ein Haus zu bauen beabsichtigt und in einer
Gemeinde lebt , in der der zweite Abschnitt in Kraft -ge¬
treten ist.

Der Betreffende hat der Baupolizei vor Beginn des
Baues Mitteilung zu machen , dast er auf einem näher zu
bezeichnendenGrundstückezu bauen beabsichtige. Gleich¬
zeitig hat er anzuqeben . auf welche Weise er Sicherheit
leisten will . Wählt er Hinterlegungen von Geld oder
Wertpapieren , so schätzt das Vauschöffenamt die voraus¬
sichtlichen Baukosten ab.

Das Vauschöffenamt ist in solchen Gemeinden zu
schaffen , in denen der zweite Abschnitt des Gesetzes in
Kraft gesetzt ist . Für seine Besetzung bestehen ähnliche
Vorschriften wie für die Besetzung des Schöffengerichtes:
nur müssen drei seiner Mitglieder Baus a chverstaudige
sein.

Hat also dieses Bauschöffenwmt die Kosten abge¬
schätzt. so must ein Drittel der Schätzungssumme hinter¬
legt werden . — Wählt der Bauherr jedoch nicht die
Hinterlegung , so ersucht die Baupolizei das - Grundbuch¬
amt um Eintragung des Vauvermerks . Der Vauver¬
merk wird auf dem Erundbuchblatt des zu bebauenden

Grundstücks eingetragen und enthält formell -weiter <
nichts als die Feststellung , dast das Grundstück bebaut
werden soll . Seine rechtliche Tragweite ist jedoch , wie >
wir noch sehen werden , eine sehr graste. Der Bauver-
merk must unmittelbar hinter drei Vierteilen der Grund - !
stllckshypothek stehen , die , wie schon erwähnt , prinzipiell
die erste Stelle einnimmt . Es steht also v o r der Vau - !
aeldhypothek. Das Baugeld erhält , um unter allen i
Umständen zu verhüten , dast der Bauunternehmer Be- I
träge zu anderen Zwecken verwendet , nicht dieser selbst <
in Verwahrung , sondern der Treuhänder . Das Amt s
des Treuhänders ist , wie das der Baufchöffen. ein neu zu §
schaffender Posten . Seine rechtliche Stellung entspricht c
der des Vormundes . Wie dieser , kann er auch für seine s
Mühewaltung gewisse Forderungen geltend machen -. §Der Treuhänder zahlt das Geld ratenweise während des ^
Baues an die Baugläubiger aus und bat von jeder Zah H
lang dem Grundbuchamte Mitteilung zu machen. In ^«
der Höhe der ausgezahlten Rate erhält dann nach einer
solchen Mitteilung der Geldgeber den Vorrang vor den
Baualäubigern . so dast . wenn z . V . die Höhe des Bau - g
geldes 12 000 -ff betrügt , die Baukosten jedoch 18 000 , ^
der Baugeldaeber nach Auszahlung der gesamten Summe g
von 12 000 --st an die Baugläubiger mit seiner gesamten §
Forderung vor der Restforderung der Baugläubiger im z
Betrage von 6000 zu stehen kommt. §Wie vorhin , schon erwähnt , must der Bauvermerk im z
Range gleich nach drei Vierteilen ! der Grundstückhypo- j?
thek stehen. Es kann jedoch Vorkommen, dast diese Stelle §
nicht mehr frei ist . Dann must der Bauherr die Diffe- z
venzkaution hinterlegen , d . h . den Betrag der Vorbe¬
lastungen , abzüglich dreier Vierteile des Grundstücks¬
wertes . Der Wert des Grundstückes ist vom Bauschöfffn-
amt festzustellen. Auf diese Weise wird verhütet , das; n
ein Spekulant sich für ein Grundstück, das ihn , um bei ! e
einem vorhin gebrachten Beispiele zu bleiben , 6000 -st ! 3
gekostet hat , eine Hypothek für 20 OM -st eintragen lassen -
kann . e

Ist der Vau vollendet , so wird polizeilich die Ee - »
brauchsabnahme veröffentlicht . Hierauf haben die Vau - 1
gläubiger binnen Monatsfrist ihre noch ausstehenden a
Forderungen beim Vauschöffenamt anzumelden und -enr - 2
weder die Zustimmung des Eigentümers oder eine gegen o
ihn ergangene , die Anmeldung zulassende einstweilige -
Verfügung beizubringen . Ist die Anmeldungs -frist vsr- §
strichen, so wird der Vauvermerk auf dem- Grundbuch- k
blatt gelöscht , und an seine Stelle tritt die Bauhypothek. -

Das Bauschöffenamt hat auf Antrag eine Einigunq
der Beeiligten über den Gesamtbetrag der Hypothek uni»
die Anteile der einzelnen Baugläubiger zu vermitteln.
Dabei haben die Bauarbeiter den Vorrang in Höhe des
doppelten Wochenlohnes

Damit nun aber trotz dieser umfassenden und ein¬
gehenden Bestimmunqen nicht doch irgend eine Hinter¬
tür für unlautere Machenschaften offen bleibt , und die
Bauhandwerker trotzdem auf irgend eine unvorherge¬
sehene Art und Weise um ihre Forderungen gebracht wer¬
den , ist noch folgende Bestimmung getroffen . Der Eigen¬
tümer haftet für die Forderungen der Va -ugläubiger.
Mit wem diese ihre Verträge geschlossen haben , ist dabei
belanglos . — Danach wäre also der Arzt in der oben¬
erwähnten Geschichte verpflichtet gewesen, wenn in jener
Stadt zn der damaligen Zeit der zweite Abschnitt des
neuen Gesetzes Gültigkeit gehabt hätte , die Forderungen
der VauhandWerker zu befriedigen , obwohl er den Be¬
trag schon ordnungsgemäß an denBauunternehmer abge¬
führt hatte.

Man steht aus diesen Ausführungen , die doch die
Bestimmungen des zweiten Abschnittes nur in den-
Hauptzügen wiedergeben , schon , wie ungeheuer schwer es
für den Laien ist , alle diese komplizierten Vorschriften
zu erfüllen , und man kann sich denken, wie deprimierend
die Aussicht, auf die eine oder andere Weise unabsicht¬
lich mit dem Gesetz in Konflikt zu geraten , auf die Bail¬
lust wirken mutz.

Darum ist es- wohl rätlich , auch in den Gemeinden,
in denen der Bauschwindel arge Blüten getrieben hat,
doch erst einige Jahre abzuwarten . bis der erste Ab¬
schnitt des neuen Gesetzes eingebürgert ist und erst, wem
keine Besserung zu verspüren - ist . sich mit der Fraqe zu
befassen, ob man den Antrag auf Einführung des zwei¬
ten Abschnittes stellen will . I) ,- . sua 6.
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- Ein Bezirksfeldwebel als Doktor der Staats-
wissenschafteu . Der Bezirksfeldwebel Harry HausKilS
vom Bezirks -Kommande 6 in Berlin -SWneberg ist am
Sonnabend an der Universität Münster zum Doktor der
WaatSwtss -enÜlchcDen promoviert . Der junge Doktor
ist 1881 geboren und besuchte die Dorfschule in Eüseir
an der Nordsee. Er trat als Freiwilliger beim Bezirks- ^
kommando 1 in Berlin ein und hat dort kapttuliert . ^
Während seiner Dienstzeit hat er sich selbst weiter ge-
bildet und an der Oberrealschule in Flensburg 1908
d as Abit u r ient euer amen bestanden Er besuchte die ^
Vorlesungen an der Universität Berlin , studierte Ratio - ^
nalökonomie und arbeitete in dem Seminar der Pro - A
fessoren Dr . Zimmermann und Schmoller . Zu seiner
Doktorarb -eit hat er das Thema „Die soziale Lage der !
Hochseefischerei " gewählt.

- Ein Gaunerstreich . Das in Oelde in Westfalen ^
erscheinendeBlatt Die Glocke berichtet Uniterm14. d . M-



<ttor . ei . >!tter. Tagen ttifte der iv einem Lcndcner Erpcrt-
M'chast als Eleve tätige süngste Lohn eines hiesigen
-̂ Mrats seinen Eltern mit . daß er von seiner Firma
Men zehntägigen Urlaub erhalten habe , den er in der
Heimat verbringen wolle . Am Dienstag dieser Woche
erhielt nun der Justizrat felgendes Telegramm aus
Birmingham : Sende mir sofort telegraphisch 600 M
Kaution nach Handsworth Birmingham ' 331 holyboad
road arretiert schuldlos schlägerei geraten brief folgt
steoicha -rd .

" Da der Text des Telegramms an Deutlich-
Mt nichts zu wünschen übrig lieg , schickte der besorgte
Haler das Geld ab . Am folgenden Tag erfuhr der
Iu-stizrai. daß fein Sohn am Dienstag bereits in Deutsch
land angekommen und auf der Durchreise nach Oelde
bei feinem verheirateten Bruder in O . abgestiegen war
xM Telegramm war also gefäscht ! Der Justizrat setzte
sich sofort telegraphisch mit der Kriminalpolizei und der
Postbehör-de in Birmingham m Verbindung , mußte aber
erfahren , dass der Gauner die Summe kurz vorher ab-
aeholt hatte . Gleichzeitig . wurde festgestellt, dass zwei
Tage vorher ein in Oxford ausgegebenes Telegramm
gleichen Inhalts an einen Rentner in B raunschweig
gelangt war , worin dieser „von seinem Sohn " um tele¬
graphische Überweisung von 500 -N gebeten wurde.
Auch diese Summe ist dem Schwindler , es handelt sich
offenbar um eine und dieselbe Person , in die Hände ge¬
fallen ! Der Gaunertrick wurde sehr erleichtert durch die
Eexflogeicheitder englischen Posibehötde . ohne fede Le¬
gitimation lediglich gegen Angabe von Wohnort und
Namen des Absenders Geld auszuzahlen.

" Eine sehr amüsante Zustellung befindet sich im bre¬
mischen Amtsblatt . Es handelt sich um die Beleidigung
eines Zollbeamten durch den holländischen Schisser Arsüd
Veenftra , der dafür zu 30' -N Geldstrafe verurteilt wurde
In der Begründung des Urteils heißt es : Das Gericht
erachtet es für festgestellt, daß der Angeklagte in Bre¬
men den Revisionsausseher von Freeden . einen Beam¬
ten , während er in der Ausübung seines Berufes be¬
griffen war , dadurch beleidigt hat . daß er zu ihm sagte:
Du Ossenkopp . eene halbe Stunde hept wi man loscht.
M nu schöt wi um Di Allens wedder dichr malen , Du
Ossenkopp. Den ganzen Dag doht ii nix . staht io de
Knaken in 'n Liewe und verdeent so so Geld . Du Ossen¬
kopp . un wi schöt arbeiten um io , und verdeent nix . Du
Ossenkopp , wat Du kannst, kann ick all lange . Du bist
een groten Ossenkopp . So . nu gab hen und verklag mi

«oder zeig mi an . Du Ossenkopp.

^ Ein Krösus in Lumpen . Nahe bei Paris , in dem
- schläfrigen Colombes . lebte einsam' in einer armseligen
Müftte. in einem baufälligen , selbsterrichteten kleinen
schuppen , ein alter Lumpenhändler . Wie er hieß , wußte
'-eigentlich niemand . Die wenigen , die ihn näher kann-
Hen. nannten ihn Bernhard : für die anderen aber war
s er nur der alte „Vater Daniel "

. Und mit der Zeit hatte
j
'hn« sich an das verhutzelte armselige kleine Männchen
gewöhnt, sa man zeigte dem Greise seht , da es ihm noch

> schlechter ging, eine gewisse sreundnachbarliche Anhäng-
! lichkeit. Vater Daniel war krank : und mildherzige Nach-
Darn . arm wie er , ließen es sich nicht nehmen , ihm hin
s und wieder einen Teller von dem Süpplein zu bringen
Aas man selber aß . oder ein Stück Brot . Vater Daniel
Wvar ein seltsamer Kauz : man sah ihm an , wie ausge¬
hungert er war und wie erschöpft , aber er sprach fast nie
^
klnd auch die milden Gaben der Nachbarn nahm er

- stumm und ohne Dank entgegen. Dieser Tage fand ihn
s
kme Frau , die ihm wieder ein Süpplein bringen wollte,

- kalt und tot in seiner Hütte . Er lag am Boden . In
war er gestorben. Die Lumpensammler der

- Nachbarschaft bahrten ihn auf . man legte zusammen,
»nn zwei Kerzen zu erstehen, man hielt ihm die Toten.
Wacht . Bis am nächsten Morgen die Kolonie in Auf-
^ uhr geriet. Denn brausend stürmten zwei Automobile
Wran und halt machten sie vor Vater Daniels Schuppen.
Mas war geschehen ? Erst allmählich schwanden die
ßnldesten Gerüchte und löste sich das ' Geheimnis . Der
^ m Abend herbeigerufene Polizeikommissar hatte unter
fDen Lumpen des Toten sorglich verwahrt einen Schlüssel
Munden : den Schlüssel zu dem Tresor in einer großen»Pank . Und die Nachforschungen hatten ergeben , daß
D^ ' Lr Daniel , der Lumpensammler und Bettler , eigent-
p" ch GeorgesVontaud hieß , aus einer wohlhabenden Fa-

stammte und auf einer Bank im eigenen' Tresor
-rin Vermögenvon über fünfmal hunderttausend Franks
siorgzam verwahrt hielt.

Lin . -
deutsche Hoteldiebe itt Nizza verhaftet . Die

W jAEtspslizei in Nizza verhaftete am Freitag zwei
- Liner internationalen Bande angehörige Hotel-

Lin ^ ren Besitz eine große Menge Juwelen und
k ? Lrzachen qefmrden wurde . Es handelt sich um Karl

^ eonard Jäger und Paul Schramm , ft a . sind
Hn cc

^ Lrhiasteten Diebe an dem Diebstahl Lei der Grä-
iür ->

^Lteilicft gewesen , der in einem Hotelzimmer
Franks Silbersachen gestohlen wurden . Bei

W,
^ Llrebten der beiden Verbrecher, einer Italienerin

Maii ^ ^ "llvla Potassina und einer Französin namens
wurden bei einer Haussuchung ebenfalls zahl-g>e Gold - und Silbersachen vorgesunden.

von Kapernaum entdeckt. Einen
^ und von einzigartigem Interesse hat

- ner Mitteilung des American Magazine der be¬

kannte Bibelforscher Lucien Gauthier im heiligen Lande
gemacht. Es soll ihm nämlich gelungen sein, die Syna¬
goge von Kapernaum . in der Christus selbst gepredigt
und gelehrt hat . aufzudecken , und damit wäre zum ersten¬
mal ein Gebäude ans Licht des Tages gehoben, das mit
dem Leben des Herrn unzweifelhaft verknüpft ist . Ka-
pern -anm , an der Westküste des Sees von Galiläa ge¬
legen. war der Schauplatz von fünf Wundern , von denen
im- Neuen Testament berichtet wird . In dieser Gegend
begann Christus seine Laufbahn und im ersten Kapitel
des Marcus - Evangeliums wird nach der Berufung der
Jünger erzählt : . . Und sie gingen ' gen Kapernaum : und
bald am Sabbath ging er in die Schule und lehrete .

"
Die hier erwähnte Synagoge spielt auch eins Rolle in
der Geschichte vom Hauptmann von Kapernaum , denn
die Juden bitten Christus , seinen Knecht gesund zu ma
chen : „Er hat unser Volk lieb , und die Schule hat er uns
erbauet .

" Dieses von dem römischen Hauptmann den
Kindern Israels gestiftete Gotteshaus will nun der Ge¬
lehrte wieder aufgesunden haben . Die von ihm freige¬
legten. Ruinen am See von Galiläa sind sehr ausgedehnt.
Es muß eine sehr reiche und bemerkenswert schöne Sy¬
nagoge gewesen sein. Die Bogen an den Portalen und
die Verzierungen des Daches zeigen plastische Arbeiten.
Einige der Tore stehen noch . Geschmückt war der Bau
mit schönen Bildwerken von Löwen , dem Symbol des
Stammees Juda , von Schafen und Adlern , die Girlan¬
den in ihren Schnäbeln tragen . Diese steinernen Skulp¬
turen wurden verstreut unter den Ruinen gesunden. Die
Tatsache, daß sich solche nach altsüdischem Gesetz streng
verbotene Bildwerke vorfanden , will man dahin deuten,
daß der Bau in sehr später Zeit ausgeführt worden ist
als die Befolgung der althebräischen Gesetze bereits sehr
nachgelassen hatte : auch der ganze Stil der Architektur
läßt einen römischen Einfluß erraten , so daß der Bau
recht wohl zur Zeit Christi und unter der Mitwirkung
eines römischen Centurio errichtet sein könnte.

Dis süße kleine Maus . Man schreibt aus Stadt-
Hagen. 17 . Dez : Eine unangenehme Verwechselung
passierte, wie die Schaumb .- Lipp . Landesztg . berichtet,
einer Stühe , die gern heimlich im Keller an den einge¬
machten Früchten ihrer Herrschaft naschte . Statt einer
süßen Pflaume erwischte sie eine kleine Maus , die sich
in das Glas verirrt hatte . Erst als sie aus dem Dunkel
des Kellers herauskam , entdeckte sie , was für eine süße
Pflaume sie zwischen ihre Zähne gebracht hatte.

Der Haukes vor dem Wasserfall. Daß eine Na¬
tion in ihren Wißen auch Selbstkritik üben kann , zeigt
folgendes, in der Frkft . Ztg . wi eder-gegebenes Eeschicht-
ä .en aus Amerika : Fräulein Eladys . die Natur-
sreuwdin. ist verlobt und eines Tages unternimmt sie
mit ihrem Erwählten auch ihren Lieblingsausflug : ihr
künftiger Gatte soll endlich die Majestät der Niagara-
Fälle bewundern . Fräulein Eladys hat schon' oft
Freunde zum Niagara geführt und- sie ist an Ausbrüche
des Enthusiasmus und der Begeisterung gewöhnt -. Aber
der Bräutigam schweigt und blickt aufmerksam auf die
Fälle . Schließlich kann Eladys . gekränkt und enttäuscht,
das Schwelgen- nicht länger ertragen . „Ist das nicht
ein herrlicher Anblick ? " fragte sie nervös . — „Wie
meinst Du ? — „Nun , dieser gewaltige Wasserkörper,
der da in den Abgrund hinabstürzt und zerschmettert? "
— Der Bräutigam nickt nachdenklich und dann , nach
einer Pause , sagt er bedauernd : „Tfa , dagegen kann
man halt nichts machen . . .

"

Kteratrrr.
Taschenbuch der Kriegsflotten . 14. Jahrgang 1913.

Mit teilweiser B enützung amtli cher Quellen . Heraus-
gegeben von Kapitänleutnant a . D . B . Weyer . Mit 950
Schlffsbildern . Skizzen usw. München , I . F . Lehmanns
Verlag . Preis eleg. geb. 5 -K . — Infolge der gespann¬
ten politischen Lage ist die Nachfrage nach diesem zuver¬
lässigen Führer schon vor Erscheinen so groß , daß der Ver¬
leger genötigt war , gleich eine doppelt so hohe Auflage
zu drucken , wie in andern Jahren . Aus Rußland,
Oesterreich und Italien sind große Posten bestellt worden,
ein Beweis , wie sehr auch in andern Flotten das deutsche
Taschenbuchgeschätzt wird . Daß Lord Brassey, der Her¬
ausgeber des englischen Marinealmanachs . nicht sein
eigenes , sondern das deutsche Taschenbuch der Kriegs¬
flotten ständig, bei sich trägt , ist eine schöne Illustration
für die ZuVerlässigkeit des Taschenbuches.

Im Falle eines Krieges wünscht Man sich über die
Stärkeverhältnisse der Flotten aller Länder und zumal
der Gefechtskraft jedes einzelnen Schiffes zu unterrich¬
ten . Da leistet das Buch ganz vorzügliche Dienste . Es
enthält ein Ve rzeichnis sämtlicher Kriegsschiffeder Welt,
mit genauen Angaben über ihre Größe , Geschwindigkeit,
Bestückung und Bemannung , so daß man sich bei Nen¬
nung eines Schiffes in einer Zeitung sofort über alle
Einzelheiten unterrichten ' kann . Dann folgen die photo¬
graphischenAufnahmen aller Schiffstypen . wiederum mir
genauen Angaben der Leistungsfähigkeit . Die Schatten¬
risse sämtlicher Schiffsgattungen gestatten schon auf
größte Entfernung auf hoher See festzustellen, welcher
Marine ein Schiff angehört . Hochinteressant ist die bei¬
gegebene. vergleichende Uebersicht der Armierungspläne
der neuesten Linienschiffe. Sie zeigt , daß ein völliger
Umschwung in der Anordnung der Geschütze eingetreten

ist . Die Statlonsbesehungen geben Aufschluß über die
Verteilung der Seestreitkräfte.

Das Kapitel über Marinepolitik faßt die Bestre¬
bungen der einzelnen Staaten , ihre Seestreitkräfte zu
erhöhen , kurz zusammen . Das Lesen dieser ebenso knap¬
pen wie zutreffenden Ausführungen zeigt , welche furcht¬
bare Gefahr uns von- England droht und daß wir alle
Kräfte zusammenfassen müssen, um dieser Gefahr erfolge
reich zu begegnen.

Das Kapitel Seeinterefsen ist von Prof . Dr . Harms
und Dr . T . Hillring 'haus bearbeitet . Ein ungeheures
Tatsachenmaterial ist hier in knappster Form zusammen¬
gestellt.

Weyers Taschenbuch der Kriegsflotten , das auf
Grund meist amtlichen Materials eine einzigartige
Uebersichtüber die Kriegsflotten aller Nationen gibt , ist
daher vorzüglich geeignet , über alle einschlägigen Fragen
Auskunft zu geben.

Das Buch gehört in die Hände eines jeden Mannes,
der sich für die Machtfvagen der Reiche interessiert , vor
allem sollte es aber auch der Heranwachsenden Jugend
zugänglich gemacht werden . Möge das Buch, das so viel
zur Aufklärung des deutschen Volkes über seine See-
interesfen beigetragen hat , auch ferner aufklärend und
erzieherischwirken.

„Wie man seine unstreitigen Außenstände ohne
Kosten für Anwalt und Prozeß erfolgreich einziehen
kann." Unter diesem Titel ist soeben bei Emil Abigt
zu Wiesbaden von Dr . zur . Ed . Karlemeyer , dem Ver¬
fasser des „Großen Handbuch für das gesamte Mahn - und
Klagewesen "

, ein kleiner praktischer Ratgeber für deut¬
sche Gläubiger nach einem neuen Verfahren mit ge¬
brauchsfertigen kopierfähigen Formularen erschienen,
der nur 75 Z (Porto 10 Z i kostet . Man ist überrascht,
wenn man das Buch durchsieht, wie einfach es ist . selbst
in Fällen , wo vorher schon fruchtlos- gepfändet war . noch
verloren gegebenes Geld hereinzuholen . Es kann tat¬
sächlich der Geschäftswelt Millionen an Kosten jährlich
ersparen und ist für kleinere wie größere Geschäfte,
Handwerker , Aerzte . Landwirte , Zahnärzte usw. gleich
unentbehrlich . Wie oft scheut man der Kosten wegen den
Rechtsanwalt in Anspruch zu nehmen , und wie oft macht
sich der Gläubiger noch durch erfolglose Pfändungen nutz¬
lose Kosten, weil er den richtigen Weg nicht kennt, wie
er hier gezeigt wird . Das ist wirklich einmal ein Buch,
das dem Geschäftsmann Geld ins Haus bringt , wenn alle
anderen Mittel versagten.

Festschrift zur IWjährigen Wiederkehr der Befrei¬
ungskriege 1813, 1814, 1815 und zur Einweihung des
Völkerschlachtdenkmals . Herausgegeben von Dr . Otto
Wed-d-igen . Großoktav . 180 Seiten , reich illustriert mit
vierf -arbiger Umschlagzeichnung. Preis 1 °N . (Verlag
von Friedrich Engelmann in LeipzigZ

Das Erscheinen dieses Buches ist mit großer Freude
zu begrüßen , es steht unter den vielen über die Befrei¬
ungskriege erschienenen Büchern mit an oberster Stelle.
Das Buch gibt einen packenden und wahrheitsgetreuen
Ueberblick. auf Grund von Tagebüchern , Briefen und
Dokumenten zusammengestellt, über das gewaltige Rin¬
gen der Deutschen, das sie endlich von dem Joch Napo¬
leons befreite . Es ist ein ergreifendes Gemälde über
den Verzweiflungskampf des deutschen Volkes , ein Bild
deutscher Entschlossenheit. Tapferkeit und Vaterlands»
liebe . Dem bei der hübschen Ausstattung beispiellos
billigen Buche ist die weiteste Verbreitung zu wünschen,

Zeder Deutsche und besonders auch die deutsche Jugend
sollte das Werk lesen - Es ist ein schönes Geschenk für den
Weihnachtstisch.

Große Modenwelt mit Fächervignette . Der große
Modenteil , die hochinteressante Rubrik „Neuestes aus
Paris "

, der äußerst spannende Roman , eine vornehme,
reich illustrierte Belletristik , eine große Extra -Hcmd-
arbeitenbeilage . die neue Rubrik „Praktisches für die
Hausschneiderei"

. ein farbenprächtiges Modenkolorft
zeugen von dem reichen Inhalt des Blattes . Abonne.
me -n-ts auf „Große Modenwelt " mit Fächervignette (man
achte genau auf den TitelN zu 1 M viertelfährlich neh¬
men sämtliche Buchhandlungen und Postanstalten ent¬
gegen. Gratis -Probenummern durch -erstere und den
Verlag John Henry Schwerin . Berlin W . 67.

Kitlhliihk Nachrichten.
Sonntag den 22. Dezember:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor.

Kinderlehre und Kindergottesdienst nach beendigtem
Gemeindegottesdienst.

Amtswoche : Pastor Berlage.

Cleverns. Gottesdienst um 5 Uhr.
St . Joost. Gottesdienst uin 10 Uhr.

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Hierzu die Unterhaltungs Beilage.



G . Möhlrnarw (Inhaber: Ernst
Heuer) . Jener , Konkurs.

Es wird gewünscht , vor dem Weih¬
nachtsfeste noch einen größeren Posten
Waren adzufetzen, und sind deshalb die
Preise noch wieder
E " ganz bedeutend ermäßigt.
Jever, 1S12 Dezember 2ü.

Der Konkursverwalter:
AUrvivs.
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ferner Nickel , Porzellan - n . Glassachen,
sowie sonstige Geschenkartikel zu äußerst

niedrigen Preisen.
Zu regem Besuch ladet ein

Nssüv

. !E >L.
k»SM8-

sind bekannt durch ihre Lei¬
stungsfähigkeit und solide Aus¬

führung.
Großes Lager- bei

E». F . E . Duden.
LL . Auf Fahrräder gebe ich

bis Weihnachten 10 Prozent
Rabatt . D . O

560 Stück
elektrische Taschenlampen

ä Stück 0 .80 Mk u . 1 .00 Mk,
ferner Taschenlampen

mit Dauerbatterie,
100 Stunden Brenndauer,

Wand -,
Tisch- und Taschenfeuerzeugs

empfiehlt

M . » . f . ü.

klll. Sr.

UslteW/iknfest! IM stststst
daß man

Fchmstr mtz Spnß-
MsAnev,AutoWttll W
Drtzeßmks , Zieh- W

mikas Die streu Ersatzteil!
vorteilhaft einkauft bei

Jever , 8- lchte . Karl Rocker.
Reparaturen prompt und billig . D . O.

8. Tiegs. Uhmchkl, Zekortens.
empfiehlt

gsldm Md Mm Her» - md DmmW.
» ll- , hMg° Md MOOm Mit hmW» WMW

« « Ad Mm M Alt.
KW " ieh in fürtmiLiehsm Ithvs

« WB KLtz «LZ»Ls« rvs « kH fKhv «, rrmd isisis « » sit

der sich und dis Seinen weiterbilden
und feine Bücherei auf billigste Weise

Empfehle

frische Butter 1 Pfund IMMk .,
hochfeine Pflanzenbutler,

Caffia 1 Pfd . 66 Pfg . , Jeverland 1 Pfd . 78 Pfg .,

feinste Margarine,
Marke Kiebitz 1 Pfund 97 Pfg .,

gutrMargarinr IM 8IM.,IKW . k>HW.
l Pfund 76 Pfg.

I . H. Caflens, Jever Schaar.

Vogkupi - Miiokr

Von vielen A 8 L-2 A8N
elnpkoblsn nnä in deren

psrsöniiebsm Oebrauob.

Lester LrsatL
kür Lluttermilcb.

In nur Ln^nvvLrrnen.
äenLortionsklasebso
vom ersten Lebens-
tLAe an 2n verab-

reicben.
Lei bunäerttansen
den von Lindern
mit Lrkolg- bervädrl

Löobste
^ U82kiebnUNA6U.

§ lslliijss Wkmi.
i . Oldbg.

HoÜiekerant 8r . Lönig Î . Lobet!
des Orossber ^oAS von Oldenburg
Vertreter Will » . E- viM«« , fever

Lernspreeber Lr . y.

Mitesser , Hautunreinheuen,
Sommersprossen. Aerzte empf.
vr . liulins Glycerin -Schwefel-
milchseife, 80u. SO , Krems 1,— v.
I-r»nr liutin , Kronen-Parf,Nürn-
Lerg .HierLv. Ne!I<s8,Eil .Nf .,Drog.

f40 Pfg im Monat ) vermehren will,
trete dem Ende I9l1 bereits 98000 Mitglieder Zählenden

(Sitz Stuttgart ) , bei . Für den geringen Jahresbeitrag von

nui » 4 ,ST Sill.
(dazu im Buchhandel 20 Pfg . Bestellgeld , durch die Post
das Porto ) erhält man kostenlos : 1 . die reich illustrierten

Monatshefte

mit den Beiblättern Wandern und Reisen — Wald
und Heide — Photographie und Naturwissenschaft —
Technik und Naturwissenschaft — Haus , Garten und

Feld — Natur und Kunst,
2 . Auskünfte , Vergünstigungen bei Bezug von Büchern,
Mikroskopen , bet Vorträgen u . Kursen , Tauschverkehr usw,

und 3 . ohne jede Nachzahlung

Wk" fünf wertvolle Bücher "Mtz
erster Schriftsteller ; im Jahre 1912:

LH . Gibson-H. Günther, was ist Elektrizität?
0r. H . Vannemann, wie unser Weltbild entstand,
llr . A. Aoericke , Uriechtiere und Lurche fremder Länder.
Prof. Vr . U. weule , Die Urgesellschaft u. ihreLebenssürsorge.
l)r. A. Uoelsch , Die Erschaffung der Seele.
Eintritt jederzeit ! Anmeldungen nimmt dis 8uok-

ksncklung v . r .. lllskkoltsi ' L Sökns , Jvvan , ent
gegen E ° Probehefte und Prospekte postfrei . IW

AM , R«m , Cv »c
und

Kaiskr-Wilsih-ELtnkt
empfiehlt

Isr » e« . Istz . L «rn *r » s
Haus der Getreuen

Vvi 'ssnck nnvk SMSMÄr>iS.
^ . lieiuvertrieb kür Jeveriaud

und V^LUAkrooZ-:

M1K . lloräss. Fever.
Lsrnspreeber M . y.

tLau verlunAe Lrospsbts und Lobte besonders Luk die
8cbnk2MLr1cs.

Salzgurken, mit Msetmck ckgemcht,
das Feinste , was existiert, 5 StüeL 2S spfg,

in Dosen ä 60 und 30 Stück,

ff. kicke Pfeffergurken '
HMfcke rote Beeten

rviUl. Vvi-ckss.

hochfeine grobkörnige Ware,

IM.MZW .IMl ..
sackweise billiger.

3 . 1!. kWW »M-M.
Maavvsttietz , schöne Stan¬

gen , sowie tL « ^ l» t « rreh
zwiebeln empfiehlt

Wilh . Hinrichs.

Liguster,
kräftige Heckenvflarnen , empf.

Wilh . Hinrichs , Jever.

Hefe.
täglich frisch , auch für Wieder¬

verkäufer
Bahnhofstr . I . C . Ahlrichs.

WMil
"

.
'

,
paffendes Weihnachtsgeschenk,

offeriert als Gelegenheitskauf
Ed. EM KI . W» liO.

AAalnüffe , Hafelnüffe , Dat-
tel « . Feigen in guter

Ware . G . Kahlen , Steinstr.

^ vvsnsvkvs Slüdollisus,
Polsterer und Dekorationswerkstatt,

Isr » KV,
Gr . Burgstratze , HM

M

empfiehlt
Wohnzimmer,
Schlafzimmer,
Speisezimmer,
Salons,
Kuchen,

MM 8G
Schränke,
Waschtische

Bettstellen , Kommoden , Tische , Stühle / Spiegel , Patent
Matratzen , Salontische , Bauerntische , Kaffeetische , Palme»
ständer , BLicherborten , Schreibtische , Büfetts , SeffelOusw

sowie sämtliche Dekorations -Artikel
- Zu konkurrenzlos billigen Preisen . —— —

Ilnsii'sielit kür äis Usutpüsgs:

Lrmoliu-
MS

Lsuoliu-
KkKZW

MlLKM

8 eise.
badsü iu äsv ^.poüisLsii uiiä OioZsrlsL.

SiMksW LstMst rLkANAWßUÜMifgll. LtiLrlottsllburx 8»irutsr ( 6.

AMnkmlei
empfiehlt in allen Steinarten

8 - MüISvi ' ,
Jever , beim Friedhof.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

